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der Tage nach Sonn- und Feſttagen, koſtet für Graudenz in der 
und bei allen kaiſerlichen Poſtanſtalten vierteljährlich voraus zahlbar 


auf das neue Vierteljahr des „Ge⸗ 
ſelligen“ werden noch von allen 
an Der „Geſellige“ koſtet viertel⸗ 
lich 1 Mk. SO Pf., wenn man ihn ins Haus bringen 
2 Mk. 20 Pf. Der bisher erſchienene Theil des 
kninal⸗Romans „Der Lebende hat Recht“ wird 
irſtl 
enkräuterſ 
gen Nacht 


erg Heſtellungen 


W ſtämtern angenommen. 
infer! 
hinzutretenden Abonnenten unentgeltlich und poſtfrei zu⸗ 


andt, wenn fie ihn durch Poſtkarte von uns verlangen. 
Die Expedition des Geſelligen. 


\ Ber. 
Dass drohende Petroleum: Monopol 
von Rockefeller⸗RNothſchild. 
tf. des Artikels „Ein großer Petroleum⸗Ring“ in Nr. 156.) 
Zu dem Zweck, den e Geſellch (Monopol) an ſich zu 
en, hat die amerikaniſche Geſellſchaft Tankläger in einer 
* Mahl binnenländiſcher Plätze angelegt. Die großen Ocean⸗ 
ankdampfer (Tank ift ein großer eiſerner Behälter), die das 
Aroleum ohne die Faßumhüllung an Bord nehmen d. h. 
voll Petroleum gepumpt werden, gehören der Standard 
Kompagnie, die großen Dampfmaſchinenwerke, welche 
Pumpen wiederum das Petroleum an Land bringen 
Des entweder einem großen Tank zuführen oder direkt in 
Die Fäſſer oder in die Tankwaggons zur Eiſenbahn leiten, 
Moren auch der Oil⸗Kompagnie, ebenſo die Eiſenbahntank⸗ 
Iggons und ſchließlich hat die amerikaniſche Geſellſchaft auch 
Herſtellung von Fäſſern in Geeſtemünde in eigenen Bes 


una. 


* 
v 
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berihaut man die ruſſiſche Hälfte, doch iſt es ſicher, daß in 
ARothſchild die ausſchlaggebende Macht beſitzt. Ob ſich 
Die beiden Hälften nun zu gemeinſamem Handeln vereinigen 
erden oder nicht, das iſt eine große und ſchwerwiegende 
Miihſchaftliche Frage der nächſten Zukunft. 

Die Rothſchilds laſſen zwar in verſchiedenen Börſen⸗ 
tern ableugnen, daß fie den Plan hegen, Herrn Nocke⸗ 
Mer die Bruderhand zu reichen, aber in Rußland glaubt 

ihren Verſicherungen ſehr wenig. Die Zeitung des 

Iliſchen Finanz⸗Miniſteriums weiß beſtimmt zu 
elden: 

Das Bankhaus Rothſchild hat, um vollſtändigen Einfluß 

gu den ruſſiſchen Erdölhandel zu gewinnen, die ſämmtlichen 

Aktien der Schwarzmeer⸗Kaspiſchen Geſellſchaft erworben, und 

oe auch einen großen Poſten Aktien der Nobelſchen Naphta⸗ 

en eme beſitzen. In der ruſſiſchen Preſſe ſind 

Btimmen laut geworden, welche verlangen, daß aus Gründen 

Des dffentlihen Wohles etwas geſchehen müſſe, um die 
Monopoliſirenden Beſtrebungen der Firma Rothſchild einzu⸗ 
Aümmen. Zu diefem Zwecke find zunächſt Maßregeln getroffen, 
um die Beſitzer der kleineren Erdölwerke durch Kredit⸗ 
gewäh rung zu unterſtützen. Die Wolga⸗Kama⸗Bank will 

m ihrer neubegründeten Bakuer Zweiganſtalt Vorſchüſſe auf 

rdölvorräthe bewilligen, und die ruſſiſche Reichsbank ſoll 

Veld⸗Vorſchüſſe auf Erdöl gewähren. 

Das preußiſche Handelsminiſterium (und damit 
die Reichsregierung) hat pflichtgemäß der wichtigen Ans 

genheit ſeine Aufmerkſamkeit zugewandt und ſinnt auf 

el, um einer Ausbeutung des deutſchen Publikums durch 
| drohende Privatmonopol in dem unentbehrlichen Handels⸗ 
andi kel Petroleum zuvorzukommen. Es wird freillch ſehr 
f ſchwer ſein, ein durchſchlagendes Mittel zu finden, vielleicht 
an n e es möglich fein — wenn nicht Rothſchild mit den Ame⸗ 
170 Zul anern gemeinſame Ausbeutung betreibt — durch die Zoll⸗ 
und G etzgebung dem ruſſiſchen Petroleum Vergünſtigungen 
Offerten 0% en das amerikaniſche zu gewähren und ſo dle Preiſe zu 
Nr. Or eguliren. Bei Petroleum beſteht bei uns keine Zollſchwierig⸗ 
rbeten. zelt mit Rückſicht auf Handelsverträge, dieſer Artikel wird 
== zu Beit in neunenswerthem Umfange in keinem Lande er⸗ 
gt, mit welchem uns handelspolitiſche Abmachungen binden. 
Die Petroleumfrage bietet vielleicht einen gewaltigen Ans 
OB, zu erwägen, wie man der amerikaniſchen und ruſ⸗ 
ſchen Zollpolitik an ſolchen Artikeln, welche in Amerika 
d Rußland erzeugt werden und auf die Ausfuhr ange⸗ 
ſeſen find, ihr feindſeliges Verhalten gegen Deutſchland 
zgelten kann. Vorläufig hat das preußiſche Handelsmini⸗ 
um die Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft 
gefordert, ein Gutachten in der Petroleum⸗Angelegenheit 
zugeben. Ob etwas Erſprießliches dabei herauskommen 
Ard, iſt freilich fraglich. 
N Um den deutſchen Petroleumhandel von der „Standard⸗Oil⸗ 
ompany“ unabhängig zu machen, wird von dentichen Groß⸗ 
ufleuten bereits die Abſchaffung des Zolles auf Bes 
dleumfäſſer empfohlen, damit die Segelſchiffe, welche 
Rl in Fäſſern auf den deutſchen Markt liefern, vor der 
drückenden Konkurrenz der Tankdampfer beſtehen können. 
Was auch immer bei der Abwehr gegen die Monopol⸗ 
el ebungen der fremdländiſchen Petroleumbarone heraus⸗ 
men mag, jedenfalls werden viele Politiker in Deutſch⸗ 
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land Gelegenheit erhalten, ach die gemeinſchädliche Natur 
der wirthſchaftlichen Kartelle, Ringe und Privatmonopole 
recht gründlich klar zu machen und Vergleiche mit Staats⸗ 
monopolen anzuſtellen. 

Viele von denselben deutſchen Politikern, welche in ihrem 
politiſchen Parteifguatismus und mit Rückſicht auf gewiſſe 
Berufs⸗Klaſſen der Wähler einen wahren Mordsſpektakel er⸗ 
hoben, als es ſich z. B. um das Bismarck'ſche Reichs⸗ 
Tabakmonopol handelte, werden vielleicht jetzt mindeſtens 
auf den Standpunkt gelangen, daß ein Privatmonopol 
weit ſchädlicher iſt als ein Staatsmonopol. Sehen 
wir uns beide einmal näher an, indem wir ein Staats⸗ 
Tabaksmonopol mit einem Privat⸗Petroleummonopol ver⸗ 
leichen. 

8 Ein Petroleummonopol (nehmen wir den Zwei⸗Bund 
Rockeſeller⸗Rothſchild ſchon als ſeſt geſchloſſen an bei dieſem 
Vergleich) würde zunächſt bedeuten, daß der Alleinhandel 
mit Petroleum nicht als ein geſetzliches Vorrecht vom Staate 
gewährt worden iſt, nicht vermöge eines Rechts, ſondern 
dermöge der Geldmacht erworben iſt. Wie viele lebensfähige 
Exiſtenzen in irgend einem Staate z. B. im deutſchen Reiche 
bei der Monopoliſirung des unentbehrlichen Handelsartikels 
u Grunde gehen, iſt den Monopoliſten ganz gleichgiltig, ſie 
haben lediglich ihr Intereſſe im Auge. Wie große Gift⸗ 
ſchlangen ſtürzen ſich die Kapitalmächte Rothſchild u. Co. 
auf die kleinen Kaninchen und erwürgen, verſchlucken ſie mit 
Haut und Haar, dann ſtrecken ſie ſich behaglich und vollge⸗ 
reſſen auf dem Goldſande aus, wenigen Menſchen zum 
Rugen, den meiſten nur als buntſchillernde Ungeheuer zum 
Anſchauen, dem Staatswohle aber zum größten Schaden. 
Dieſe mit Rieſenkapitalien ausgeſtatteten Inhaber von Privat⸗ 
monopolen — wirthſchaftliche Uſurpatoren — ſind weit 
ſchlimmer als die Sozialdemokratie. Kein denkender Politiker 
kann ſich wundern, wenn die Sozialdemokratie wächſt, wenn 
ſie Nährſtoffe aus dieſen wirthſchaftlichen Zuſtänden zieht, in 
denen ohnehin ſchon mit Reichthümern überladene Leute ſich 
ungehindert bereichern, Rieſenvermögen zuſammenſcharren und 
die Kluft zwiſchen ſich und einer hilfloſen Armuth immer 
mehr erweitern. — Wer kann ſich da wundern, wenn die 
Sozialdemokraten als Programmpunkt aufftellen „Umwandlung 
der kapitaliſtiſchen in ſozialiſtiſche Produktion“; wie die 
Herren das ausführen wollen, ohne die jetzigen Beſitzer, 
nicht nur die Petroleumbarone und dergleichen Leute, einfach 
zu berauben, iſt freilich nicht erſichtlich. 

Von einer Entſchädigung geſtörter Intereſſen iſt 
bei dem Privatmonopol, welches noch dazu in inter- 
nationalen Händen (wie z. B. der vaterlandsloſen Roth⸗ 
ſchildgruppe) ruht, jedenfalls auch keine Rede. Anders beim 
Staatsmonopol! Vor 10 Jahren wollten die deutſchen 
verbündeten Regierungen auf Anregung des Fürſten Bismarck 
die Tabakverarbeitung in Regie übernehmen. Die Reichs⸗ 
regierung ſchlug dem Reichstage das Tabaksmonopol vor. 
Eine Ermittelungs⸗Kommiſſion hatte vorher 700 Millionen 
Mark zur Schadloshaltung oder Abfindung der Induſtriellen 
und Händler in Ausſicht genommen. Der preußiſchen Re⸗ 
erung erſchien das allerdings zu viel, aber als fie den Ge⸗ 
ſeenbduef vorlegte, hatte auch ſie 200 Millionen Mark als 
Eutſchädigungsgelder ausgeworfen. Das iſt doch eine bedeu⸗ 
tende Summe, während bei einem Privat⸗Petroleummonopol 
die Verdrängung der Petroleumkaufleute ohne einen Pfennig 
Entſchädigung geſchieht. Die geſammten Einkünfte aus 
dem auf Grund des Tabaksmonopols eingerichteten, einheit⸗ 
lich geſtalteten Fabrikbetriebe und Verſchleiß (die doch auch 
Menſchen, Fabrikarbeiter, Beamte, Verkäufer brauchen) würden 
der Staatskaſſe d. h. wiederum alſo der Geſammtheit 
der Staatsbürger zu gute kommen; etwa 250 Millionen Mark 
wurden damals als jährliche Steuereinnahme berechnet, als 
Reinertrag aus einem Genußmittel, das Niemand im Ernſte 
als unentbehrlich bezeichnen kann. Die volkswirthſchaftliche 
Bedeutung des Petroleums, ſeine jetzige Unentbehrlichkeit, 
bedarf keiner Erörterung, es giebt wohl keinen einzigen 
deutſchen Reichs bürger, der nicht direkt oder indirekt Petroleum 
Fadi ode ob er nun als Gelehrter bei der Petroleumlampe 
ludirt oder als Säugling in dem Eiſenbahnwagen fährt, deſſen 
Radachſen mit Erdöl geſchmiert ſind. 


Wie ſteht's mit der franzöſiſch⸗ ruſſiſchen 
Freundſchaft? 


Angeſichts des erneuten Dreibundes und der unzweideutig 
hervorgetretenen Ehrenmitgliedſchaft Englands, auf deſſen 
Boden der deutſche Kaiſer gegenwärtig ſo herzliche Aufnahme 
aden hat, ſind in Rußland und Frankreich bei den Friedens⸗ 
einden heftige Beklemmungen entſtanden. In Petersburg 
und Paris ſpricht die Preſſe der Kriegspartei jetzt in ver⸗ 
3 Tonarten den Wunſch aus, daß Frankreich und 

ußland jetzt endlich ein förmliches Bündniß — natürlich 
auch ein „Friedensbündniß“ (1) — abſchließen und dies aller 
Welt verkünden möchten. 

Im Pariſer Blatte „Matin“ klagt ein Herr Corn ly 
darüber, daß Rußland den ihm ſo nützlichen Frankreich nicht 
die Ehre eines offenen Bündniſſes erweiſe. Cormly ſchreibt: 

„Man iſt nur empfindlich“, wenn es gilt, einige Meter 
bemalte Leinwand nach Berlin zu fchiden, oder den Kaiſer 
Wilhelm einige aus franzöſiſchen Kehlen dringende Noten hören 
zu laſſen. Niemand frägt ſich, warum Rußland, das bei uns ſeine 
Anleihen unterbringt, das unter unſern Liebkoſungen wie eine 
Katze ſchnurrt, uns nicht die jo nützliche Ehre einer regelrechten 
Verlobung anthut. Wozu dieſes Augenzwinkern, dieſe verſtohle⸗ 
nen Umarmungen, dieſe im Schatten ande u Liebesworte, 
an Stelle einer wahren Helrath. deren . ebot in allen Kauze⸗ 


leien Europas angeſchlagen würde? Es liegt darin etwas Er⸗ 
niedrigendes für ein Volk, das reich iſt, wie wir, und bis an 
die Zähne bewaffnet, durch den Zaren ſelbſt wie eine Geliebte 
behandelt zu werden, die man verſteckt, ſtatt wie eine Gattin, 
die man aller Welt zeigt. Die morganatiſchen Ehen beweiſen, 
daß die Gattin von niederer geſellſchaftlicher Stellung iſt und 
unſere Beziehungen zu Rußland find morganatiſch. Ein Könj 

von Frankreich nähme dieſe Rolle nicht an. Die Republik i 

ſogar ſtolz auf fe!” 

Die kühle Haltung der ruſſiſchen Regierung und der 
ruſſiſchen Preſſe gegenüber der franzöſiſchen Ausſtellung 
in Moskau hat auch die Unzufriedenheit bei den Franzoſen 
geſchürt. Ein vornehmer Franzoſe, der neulich nach Moskau 

ewallfahrt war, hat in Paris ganz offen und für uns Deutſche 
ehr ſchmeichelhaft erklärt, daß er ſich erſt wieder inmitten 
der Civiliſation gefühlt habe, als er die preußiſchen Grenz⸗ 
pfähle erblickte. 

Eine ſehr gewichtige „ für die „Stimmung“ 
zwiſchen Frankreich und Rußland find auch die ruſſiſchen 
Judenverfolgungen. Dieſe zeigen das amtliche Rußland 
in einem ſo ſtarken Gegenſatz zu allen franzöſiſchen Anſichten 
von Glaubensfreiheit und Gleichheit, daß der Eindruck noth⸗ 
gedrungen unvortheilhaft ſein mußte. Die Pariſer Preſſe, 
welche eine ſehr große Anzahl jüdiſcher Mitarbeiter zählt, 
hat ſich zwar Anfangs bemüht, die Sache milde darzuſtellen 
und den Zaren als nur böswillig unterrichtet darzuſtellen, 
aber ſeit an dem Antiſemitismus des Zaren nicht mehr zu 
zweifeln iſt, hat die Preſſe einen ſchärferen Ton angeſchlagen. 
Die weſentlich unter Mithülfe jüdiſchen Kapitals durchge⸗ 
führte Umwandlung der ruſſiſchen Anleihen, ihr hoher Kurs⸗ 
ftand und die dadurch erzielte Verbeſſerung der ruſſiſchen 
Finanzlage hätten, ſo urtheilt man in jüdiſchen Kreiſen zu 
Paris, die Ruſſen abhalten ſollen, den Juden in Rußland 
ſo mitzuſpielen, wie ſie es jetzt thun. Man geht noch weiter 
und behauptet, wie wir einer Korreſpondenz der „Köln. Ztg.“ 
aus Paris entnehmen, daß die Ruſſen beſtimmte Ver⸗ 
ſprechungen, die ſie anläßlich der letzten Umwandlung den 
Juden gemacht haben ſollen, nicht gehalten haben. Eine ge⸗ 
heime und ungeſchriebene Bedingung der letzten Umwandlungs⸗ 
anleihe ſei geweſen, daß man die Juden in Rußland in Ruhe 
laſſen ſolle. Wäre das wirklich zutreffend, ſo würde man 
zugeſtehen müſſen, daß die Ruſſen über Erfüllung von Ver 
ſprechungen ganz eigenartige Auſichten haben. 

Es giebt neben den mißgeſtimmten Freundſchaftswerbern 
auch einſichtsvolle Leute in Frankreich, welche ein förm⸗ 
liches Bündniß ihres Vaterlandes mit Rußland für durchaus 
ſchädlich halten. z. B. hat ein „früherer Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten“ — vermuthlich Barthelemy 
Saint Hilaire — einem Mitarbeiter des „Gil Blas“ er⸗ 
klärt, daß der Dreibund ſich viel mehr gegen Rußland als 
gegen Frankreich richte, und wenn man ſich nicht in Acht 
nehme, werde ganz Europa bald die Beute des Zaren werden; 
alle Länder der alten Welt würden von Rußland bedroht. 
Wenn Frankreich bei einem Duell zwiſchen Rußland und den 
Alliirten neutral bleibe, habe es nichts zu befürchten. Nie⸗ 
mand bedaure mehr wie er den Verluſt der beiden Provinzen, 
allein es gebe eine Moral für die Völker wie für die Ein⸗ 
zelnen. Frankreich habe lange an der Spitze der Civiliſation 
geſtanden und es würde ſeine Sache verrathen, wenn es 
Rußland „ein barbariſches und von ſo vielen Geſichts⸗ 
punkten uns fernes Land“ begünſtigen würde. Man dürfe 
dem Zaren nicht die Mittel bieten, ſich jo aufzuführen, wil 
Napoleon vor 100 Jahren; ein Triumph Rußlands wäre 
der Beginn der Barbarei, und was könnte Frankreich dabei 
gewinnen? Wenn die franzöſiſch⸗ruſſiſchen Truppen beſiegt 
würden, werde man Frankreich wie Polen behandeln, im ents 
dare pegr Falle würde man ihm Elſaß⸗Lothringen und 
vielleicht ſogar das ganze linke Rheinufer „zurück“ geben, allein 
Frankreich müßte dann ſeine Parole in Petersburg, „d. h. 
bei den Barbaren“, holen. Darum müfje Frankreich zwar 
ſeine Streitkräſte ſo viel als nöthig vermehren, aber allein 
bleiben und „Vertrauen zur Gerechtigkeit“ haben. 

So denken noch viele Franzoſen und man wird gut thun, 
ſich dieſen Umſtand vor Augen zu halten, wenn ſich demnächſt, 
wie ſich ein Pariſer Chauviniſtenblatt ausdrückt, „in den 
Gewäſſern von Kronſtadt die franzöſiſchen und ruſſiſchen 
Farben vermühlen“ und wir es erleben, daß in der Pariſer 
Preſſe wegen des liebenswürdigen Empfanges der franzöſi⸗ 
ſchen Marine die Begeiſterung für das „heilige Rußland“ 
hell auflodern wird. Die Franzoſen find ein Volk, welches 
die Abwechſelung liebt. 


Aus dem ſozialdemokratiſchen Lager. 


Der ehemalige bayeriſche Offizier, jetzige ſozialdemokratiſche 
Schriftſteller und Führer, Herr v. Bollmar, hat, wie bekannt 
iſt, kürzlich eine Rede gehalten, in welcher er gegen die Annahme 
der Franzoſen proteſtirte, als würden die deutſchen Sozialdemo⸗ 
kraten nicht ohne Weiteres dem Rufe des Kaiſers zur Fahne fol⸗ 
gen, wenn es ſich um einen Krieg gegen Frankreich handelt, in 
welcher er ferner die Freundſchaft der Franzoſen mit Rußland in 
die gebührende Beleuchtung ſtellte und ſich ſchließlich für den Drei⸗ 
bund erklärte. Dieſe Worte waren natürlich nicht nach dem Ge⸗ 
ſchmack der Parteileitung, welche den Eindruck der Rede auf die 
befreundeten“ franzöſiſchen „Genoſſen“ fürchtete. Indeſſen fie 
kennt den großen Einfluß, deſſen ſich „Genoſſe Vollmar“ unter 
den ſüddeutſchen Sozialdemokraten erfreut, ſehr wohl und hütet 
ſich daher, energiſch gegen jene Rede aufzutreten. Erſt nach 
längerer Zeit und nachdem in einer Berliner Verſammlung ein 
Proteſt gegen dieſelbe beſchloſſen war, hat das ſozialdemokratiſche 
Amtsblatt „Vorwärts“ ſich dazu verſtanden, den Inhalt der Rede 
ſeinen Leſern mitzutheilen. Sodann erfolgte als Antwort auf 
Anfragen aus dem Ausland“ eine Erklärung des Parteivor⸗ 
landes, daß Herr v. Vollmar nicht im Namen der Bartel gu 


rochen, ſondern ledigllch ſelne perſöullche Anſicht über dle Innere 
be uber Lage unſerer Politik vorgetragen habe. Schließlich 
ketkarte letzten Freitag Herr Bebel in einer Berliner Verſamm⸗ 
kung, der nächſte Parteitag werde Herrn v. Bollmar zur Rechen⸗ 
ſchaft ziehen. 

Herr v. Bollmar hat nunmehr ſeine Antwort gegeben: 
er hielt in einer am Montag in München abgehaltenen ſozial⸗ 
demokratiſchen Wählerverſammlung unter lebhaftem Beifall ſeine 
ur Ausführungen aufrecht. Die fozialdemofratifche Partei 
ürfe ſich nicht in bloße Negation hineintreiben laſſen, fie müſſe 
praktiſch mitarbeiten an der Geſetzgebung. Wer das 
nicht wolle, müſſe hinausgehen, die Revolution vorbereiten 
und die Meſſer ſchleifen. Ueber den Dreibund hätten Bebel und 
Liebknecht früher ähnlich geſprochen wie er. Die Berliner Hetze 
ehe von einer Seite aus, die allgemein verlacht werde. Die 

rſammlung brachte dem Abgeordneten Vollmar am Schluſſe 
‘einer Rede ein ſtürmiſches Hoch dar. 

Angefichts dieſer Haltung des Herrn v. Vollmar iſt eine 
Rede intereſſant, welche Herr Liebknecht in einer ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Verſammlung in Breslau über Herrn v. Vollmar ge⸗ 
halten hat. Herr Liebknecht meinte, es ſei Herrn v. Vollmar 
nur paſſirt, was ſchon jedem Sozialdemokraten paffirt iſt: er 
habe einmal dummes Zeug geſprochen. 

Auf dem Erfurter Parteitag, der am 10. Oktober be⸗ 
Unnt, werden die feindlichen Brüder wohl ſehr heftig aneinander⸗ 
gerathen. Bisher haben ſie ſich ſchon gegenſeitig den freundſchaft⸗ 
lichen Rath gegeben, aus der Partei auszuſcheiden und eine neue 
zu gründen. Beſonders die Berliner „Jungen“ wollen den ſüd⸗ 
deutſchen geſetzten Leuten nicht gefallen. In welcher Tonart die 

Jungen“ auftreten, das zeigte ſich neulich in der Berliner Ber: 
feinminng. Ein Trupp der „Radikalen“ drängte ſich während 
der Erörterung aufs Podium. Einer von ihnen, ein halbreifer 
Burſche, ſagte zu Bebel: „Sie verderben uns die ganze Partei.“ 
(Statt „verderben“ wurde ein Berliner Dialektwort gebraucht, 
von einer Beſchaffenheit, daß es in einer auſtändigen Zeitung nicht 
wiedergegeben werden kann.) Bebel antwortete in erklärlicher 
Erregung: „Was erfrechen Sie ſich, Sie grüner Lüm mel.“ 
„Das waren Sie auch einmal“, bekam er zur Antwort. Worauf 
Bebel erwiderte: „Aber nicht ſo einer wie Sie.“ 


Die Laſſalle'ſchen Schriften ſtehen unter Partel Cenſur! 
Das iſt das Neueſte aus dem ſozialdemokratiſchen Lager. Der 
„Vorwärts“ fordert die Parteigenoſſen auf, die im Pfau'ſchen 
Verlage in Leipzig erſcheinende Ausgabe Laſſalle'ſcher Schriften 
nicht zu kaufen. Die Laſſalle'ſchen Schriften hätten heute für die 
Sozialdemokraten nur dann einen größeren Werth, „wenn die⸗ 
ſelben in einer entſprechenden kritiſchen Bearbeitung erſcheinen, 
wie das bei der (gegenwärtig in's Werk geſetzten) Herausgabe 
derſelden durch den Parteivorſtand der Fall iſt.“ In der 
Pfau'ſchen Ausgabe ſind die Schriften Laſſalle's ſo abgedruckt, 
wie fie einſt unter deſſen Augen und unter deſſen Korrektur 
erſchienen find. Das paßt aber dem heutigen ſozialdemokratiſchen 
Parteivorſtand eben nicht; denn derſelbe hat den Boden, den der 
Begründer der deutſchen Sozialdemokratie geſchaffen, in weſent⸗ 
lichen Dingen aufgegeben. — Man ſieht, in der zärtlichen Für⸗ 
ſorge für die rechte Geſinnung und Partelgläubigkeit der „Ge⸗ 
noſſen“ ſteht die ſozialdemokratiſche Parteileitung der „unfehlbaren“ 
römiſchen Kirchenleitung nicht nach, welche auch nur die von ihr 
ausdrücklich „approbirten“ Schriften zuläßt. 


Berlin, 7. Juli. 

— Die Königin⸗Regentin der Niederlande will 
zuſammen mit ihrer Tochter der Königin Wilhelmine ſchon 
im Auguſt in Berlin den Beſuch des Deutſchen Kaiſerpaares 
erwidern. 

— Die Finanzlage des deutſchen Reiches für 
den kommenden Etat iſt wenig roſig. Das Iſt⸗Ergebniß 
des Jahres 1890/91 läßt ſich dahln zuſammenfaſſen, 
daß neben einem unerheblichen Ueberſchuß im Reiche ein 
Rückgang des Ueberſchuſſes in Preußen von rund 100 
Millionen auf nur 12 Millionen zu verzeichnen iſt. Dabei 
verſagten für 1890/91 gerade die beiden Faktoren, auf welchen 
vornehmlich das günſtige Ergebniß in 1889/90 beruhte. Die 
Mehrüberſchüſſe aus Zöllen und Reichsſteuern werden unge⸗ 
fähr balancirt von dem Mehrbedarf an Matrikularumlagen 
(Beiträge der Bundesſtaaten) und Ueberweiſungen aus dem 
Huene'ſchen Ueberweiſungsgeſetz. Bel den Eiſenbahnen ver⸗ 
wandelt ſich der Mehrüberſchuß von über 43 Millionen in 
einen Minderüberſchuß von 20 Millionen. Dieſe Anzeichen 
einer rückläufigen Bewegung der Finanzen werden verſtärkt 
durch die Einnahmeergebniſſe der Monate April und Mai. 
Die Eiſenbahneinnahmen zeigen zwar einen Zuwachs gegen⸗ 
über dem Vorjahre, er bleibt aber hinter der Einnahmever⸗ 
mehrung zurück, welche im Etat vorgeſehen iſt. Zölle und 
Verbrauchsſteuern ſowie die Stempelabgaben find in den Mo⸗ 
naten April und Mai erheblich hinter den Einnahmen des 
Vorjahres zurückgeblieben und laſſen daher gleichfalls nennens⸗ 
werthe Ueberſchüſſe nicht erwarten. Die Reform der Ein⸗ 
kommenſteuer verſpricht zwar nicht unbeträchtliche Mehrein⸗ 
nahmen, dieſe können aber zur Deckung des Staatsbedarfs 
nicht herangezogen werden, ſind vielmehr in vollem Betrage 
zur Erleichterung der Kommunallaſten beſtimmt. Es iſt daher 
klar, daß die preußiſche Regierung bei Aufſtellung des neuen 
Staatshaushalts überaus vorſichtig verfahren muß, wenn das 
Gleichgewicht im Staatshaushalt aufrecht erhalten werden ſoll. 
Zu dem Arbeiterſchutzgeſetz gehen dem Bundes⸗ 
rath fortwährend Eingaben zu. Eine ganze Gruppe derſelben, 
welche die geſetzliche Regelung der Beſchäftigung von Lehr⸗ 
lingen und Gehülfinnen im Handelsgewerbe, die geſetzliche 
Anerkennung der Berufsvereine und die Geftattung von Aus⸗ 
nahmen hinſichtlich der Arbeitszeit von Arbeiterinnen in Buch⸗ 
druckereien und Chocoladefabriken betreffen, ſind dem Reichs⸗ 
kanzler überwieſen worden. 

— Die Bismarck'ſchen „Hamb. Nachr.“ ertheilen folgen⸗ 
den Wink nach Paris: 

„Durch die Zeitungen läuft ein Bericht über eine Unter⸗ 
dung, die der Pariſer „Times“ ⸗Korreſpondent mit dem deutſchen 
Botſchafter in Paris, dem Grafen Münſter, gehabt haben ſoll. 
Wir haben von dieſen kindiſchen Lügen keine Notiz genommen. 
Der Einzige, der unſerer Meinung nach Intereſſe haben kann, 
ihnen den Garaus zu machen, iſt der Graf Münſter, dem ſie in 
den Mund gelegt werden. 

— Zu Ehren des neuen Eiſenbahnminiſters Herrn 
Thielen fand am Sonntag Abend in Hannover auf Beranlaſſung 
der dortigen Kgl. Eiſenbahndirektion ein Feſteſſen ſtatt, an welchem 
u. A. auch Oberpräfident Herr v. Bennigſen theilnahm. Auf 
einen Trinkſpruch antwortete der Miniſter folgendes: „Wenn es 
nach meinen perfönlichen Wünſchen gegangen wäre, dann 
würde heute nicht dies Abſchiedsfeſt gefeiert. Ich wäre gern hier⸗ 
geblieben in der ſchönen Stadt und inmitten der Amtsgenoſſen, 
die ich lieb gewonnen. Eyrgeiz und Selbſtſucht hatten keinen 
Theil daran, daß ich dem Rufe zum Miniſterpoſten nachgekommen 
bin. Ich habe geglaubt, eine patriotiſche Pflicht zu erfüllen, indem 
ich das Amt übernahm, zu welchem Se. Majeſtät mich würdig 
und befähigt erachtet hat. Mit großen Bedenken habe ich 
das Amt meines bedeutenden Vorgängers übernommen. Die Be⸗ 
deutung des Amtes wird am beſten gekennzeichnet durch das Wort 
Sr. Majeſtät: „Die Zeit ſteht unter dem Zeichen des Verkehrs.“ 
Dieſe Entwickelung hängt aber nicht allein von der Entwickelung 
der Eiſenbahn, ſondern auch der ebenbürtigen Schweſter, der 
Waſſerſtraße, ab. An der Ausbildung der Aufgaben der Verkehrs⸗ 
wege arbeitet nicht allein die Eiſenbabnverwaltung, auch die Or⸗ 


ne der wlrthſchaftlichen Intereſſen.“ Der Miniſter ſchloß mit 
ek 555 nn v. Maybach. 

Am Montag Abend wurde Herrn Thielen in Hannover von 
nahezu 4000 Beamten des Eiſendahndirektions⸗Bezirts Hannover 
ein Fackelzug dargebracht. 

— Ueber das Anwachſen des Polenthums in 
Folge des bekannten Schul⸗Erlaſſes des Kultusminiſters 
vom 12. April wird in einer Zuſchrift aus Oberſchleſien an 
die „Poſt“ Klage geführt. Dem Blatte wird gleichzeitig mit⸗ 
getheilt, daß die kleine polniſche Preſſe ſehr aufgebracht jet 
über eine Aeußerung des Centrumsabgeordneten und Vize⸗ 
präſidenten des Reichstages, Grafen Balleſtrem, welcher 
chte hat, „die großpolniſchen Agitatoren in Ober⸗ 
chleſien muß man auf's Maul ſchlagen.“ Der 
Graf hat auch erklärt, nach ſeiner Ueberzeugung „ſei die 
deutſche Sprache für jeden Oberſchleſier, der ſich über das 
unterſte Niveau des Tagelöhners erheben wolle, durchaus 
nothwendig.“ Das wird dem Herrn Grafen Balleſtrem, 
der seit 20 Jahren von einem reinpolniſchen Wahlkreiſe ges 
wählt wird, in welchem er früher, als es m nöthig war, 
mit ſelbſtverfaßten polniſchen Plakaten ſich den verehrten 
Wählern empfahl, ſehr verdacht. 

Zu dem Zedlitzſchen Schulerlaſſe bemerkt der Einſender 
der Zuſchrift an die „Poſt“ ſehr richtig: 

Der polniſchen Geiſtlichkeit ift der unkontrolirte und darum 
um ſo gefährlichere Einfluß auf die Schulkinder preisgegeben. 
Sie werden Religions⸗ und Sprachunterricht in einer Weiſe 
ertheilen, welche den deutfchen Lehrer, der mit fo viel Mühe 
in jenen Landestheilen akklimatiſirt wird, entweder bald hinaus⸗ 
treibt oder zu einer vollſtändigen Null macht. Es gab jetzt 
wirklich ſchon manchen polnischen Familienvater, der jo ver⸗ 
nünftig dachte, wie Graf Balleſtrem, und feine Kinder gern 
deutſch lernen lleß, damit ſie es einmal weiter brächten, als 
er ſelbſt, da ſie nun doch unbedingt deutſch lernen mußten, 
jetzt wird ihnen ſo guter polniſcher Unterricht ertheilt und ſo 
viele deutſche Kinder werden mit zugezogen, daß der Mann 
ſich jagen muß: Wenn die Deutſchen jetzt polniſch lernen, dann 
brauchen wir das Deutſche gar nicht mehr, dann müſſen ſte in 
unſerer Sprache reden. 

England. Der deutſche Kaiſer fuhr am Dienstag in 
den Park zu Windſor, um einer unter Muſikbegleitung von 
46 Mann der königlichen Garde ausgeführten Reiterquadrille 
beizuwohnen. 

Frankreich. Das franzöſiſche Geſchwader weilte Montag in 
Kopenhagen und wurde dort mit der üblichen Höflichkeit be⸗ 
handelt. Der König (bekanntlich der Schwiegervater des 
Zaren) gab zu Ehren der Offiziere ein Mahl, an welchem 
die ganze königliche Familie, die höchſten Hojbeamten und 
höheren Marineoffiziere Theil nahmen. Nach einem Toaſt 
des Königs auf den Präſidenten Carnot ſpielte die Muſik die 
Marſeillaiſe. Der König hat dem Vice⸗Admiral Gervais, 
dem Befehlshaber des Geſchwaders, das Großkreuz des Dane⸗ 
brog⸗Ordens verliehen. 

Rußland. Die Dampfer, welche von Odeſſa nach Aegyp⸗ 
ten gegen, ſind jetzt in der Regel mit vertriebenen Juden 
überfüllt, die ſich auf dem Wege nach Paläſtina befinden. 
Von ihren ausländiſchen Glaubensbrüdern wird ihnen in 
jeder Weiſe Vorſchub geleiſtet. Sobald ſie in Jaffa eintreffen, 
erhalten fie von einem ſtändigen Ausſchuß alle nothwendigen 
Fingerzeige. Man weiſt den neu Eintreffenden das ihnen 
beſtimmte Land an, deſſen billigſt geſtellter Kaufpreis ſie in 
zehnjährigen Raten zu tilgen haben. Ihre Hauptbeſchäftigung 
wird Gartenbau fein. Als Leiter des ganzen Paläſtina⸗ 
Unternehmens werden die Herren Rothſchild, Bleichröder, 
Hirſch und noch vier bis fünf andere jüdiſche Geldfürſten 
genannt. Der Pariſer Baron Edmund Rothſchild ſoll jetzt 
gerade in Begriff ſtehen, abermals 5'/ Millionen Quadrat⸗ 
meter fruchtbaren Landes am öſtlichen Jordanuſer zu weiteren 
Kolonieen zu erwerben. Es ſoll den Juden allerdings ſchwer 
werden, ſich zum Ackerbau zu bequemen; wenn ſie es aber 
einmal thun, faſſen ſie die Sache auch mit der ihnen in allem 
eigenen Energie an, bringen ihre Kolonie vorwärts und — 
kommen dabei auch vollauf auf die Koſten, verdienen ſogar 
noch eine Menge Geld. 


Aus der Provinz. 
Gr udenz, den 8. Juli 1891. 


— Der Biſchof von Kulm Dr. Redner hat ſich zum Beſuche 
des Biſchofs von Ermland nach Frauenburg begeben. 

— Der Kreisausſchuß hat unſerer Friedrich Wilhelm⸗ 
Victoria⸗Schützengil de zur Beſchaffung von Ehrenpreiſen 
für das Provinzial⸗Schützenfeſt 200 Mk. bewilligt. 

— Der Wald giebt in dieſem Sommer eine ſehr reihe Aus: 
beute von Erdbeeren, Blaubeeren und Pilzen. Auf dem 
heutigen Wochenmarkt waren ganz außerordentliche Mengen von 
Beeren und Pfefferlingen zum Verkauf geſtellt. Ebenſo war der 
Markt mit Gemüſe ſehr reich beſchickt. 

— Das 11. Fußartillerie⸗Regtment ſchießt auf dem 
Schießplatz Gruppe vom 8. bis 11., 13. bis 15., 17. und 18, 
(Nachtſchießen), 20. bis 25. und 30. Juli von 7 Uhr früh bis 
3 Uhr Nachmittags. 

— Geſtern Abend erfreute aus Anlaß der Anweſenheit Sr. 
Excellenz des kommandirenden Generals Herrn Lentze ein 
Zapfenſtreich, bei dem die geſammten Mufithöre der hiefigen 
Garniſon mitwirkten, die Bewohner der Stadt. 

— [Sommertheater.] Die ſchweren ſeeliſchen Konflikte, 

unter denen in dem Schauſpiel „Am Altar“ der Mönch Pater 
Benedikt zu leiden hat, brachte geſtern Abend Herr Reſemann 
in erſchütternder Weiſe zur Darſtellung. Innerlich zerfallen mit 
den Dogmen feiner Kirche, in feinem jtarken Freiheitsdrange 
niedergedrückt durch das ſtarre Joch des unbedingten Gehorſams, 
in ſeiner Wahrhaftigkeit aufs Tiefſte verletzt von der Heuchelei, 
in ſeinem Gerechtigkeitsgefühl von der gewaltſamen Willkür 
ſeiner Oberen, die bis zum Verbrechen führt, zum Cölibat verur⸗ 
theilt und doch von innigſter Liebe zu einem Weibe ergriffen, von 
der er gehaßt und verachtet zu ſein glaubt, ſo kämpft der Prieſter 
heldenmüthig mit ſich ſelbſt, um den Eid nicht zu brechen, den er 
am Altar geſchworen. Aber alle Schranken wirft er nieder, als 
das Verbrechen ſeiner Oberen auf einen Unſchuldigen gewälzt 
werden ſoll, als er erfährt, daß ſein Vater, der ſeine evangeliſche 
Gattin ihres Glaubens wegen verſtoßen, deren Bruder im Duell 
niedergeſchoſſen und ihn ſelbſt, den evangeliſch getauften 
Knaben, ins Kloſter geſteckt hat; er ſagt ſich los von 
dem aufgezwungenen Glauben, deckt das Verbrechen ſcho⸗ 
nungslos auf und führt ſein geliebtes Mädchen zum Altar, 
nachdem er ſich mit ſeinem durch den Tod ſeines zweiten Sohnes, 
ſchwer gebeugten Vater verſöhnt hat. Mit pſychologiſcher Schärfe in die 
geheimſten Tiefen dieſer Seelenkämpfe eindringend, führte Herr Reeſe⸗ 
mann eine Geſtalt vor Augen, die durch Lebenswahrheit und 
dramatiſche Gewalt packend wirkte. Immer wieder mußte er den 
ſtürmiſchen Hervorruſen Folge leiſten, und mit ihm die anderen 
Hauptdarſteller, Herr Ferry, der den herrſchſüchtigen, jede Re⸗ 
gung des Gewiſſens der Macht ſeiner Kirche opfernden Prälaten 
darſtellte, und Frl. Hoffmann, die den Kampf zwiſchen Abſcheu 
und Liebe ausgezeichnet darſtellte. Herr Neuhoff, General Rhanek, 
war im äußerlichen Anſehen und in der Art des Spiels viel zu 
jugendlich, und Frl. Plog ging durch den abſtoßend lauten und 
harten Ton ihrer Stimme in der Darſtellung der reſoluten Gou⸗ 
vernante zu weit. Die übrigen Darſteller fügten ſich meiſt mit 
angemeſſenem Spiel dem Ganzen eln. 


— Militärtſches.] Haaſe, itmelſter in 5 
auf ſeinen Antrag mit Penſton in den uheſtand verſetzt. 7 
Proviantamtsrendant in Jüterbog, mit Wahrnehmung 
Proplantmeiſtergeſchäfte in Tilſit beauftragt. Klabunde, d 
büchſenmacher von der Gewehrfabrit Spandau, zu derjenige 
Danzig verſetzt. 

Y Briefen, 7. Jull. Die Schützengilde hielt heut 
erſten Mal in dem im Frühjahr neu bezogenen Schützenhauf 
Königsſchießen ab. Die Königswürde errang Herr Schon 
fegermeifter Lemke, Ritter wurden die Herren Stadtkäm 
Kanuowski und Kaufmann Schmidt jr. 


O Thorn, 7. Juli. Heute erledigte das Schwurgen 
drei Anklageſachen. Der Amtödiener Anton Kloſſow ski 
Hartowitz war der Unterſchlagung amtlicher Gelder, des Be 
und der Urkundenfälſchung angeklagt. Im Herbſte v. Js. y% 
der Käthner Lesniewski in Weſſolowo, der Steuererheber 
wegen Verdachts, einen Melneid geleiſtet zu haben, gefängliz 
gezogen. Derſelbe hatte kurz zuvor Steuern erhoben, aber 
nicht abgeführt. Der Amtsvorſteher ordnete daher eine Ren 
der Bücher an, und nun fehlten 280 Mk. Der größte Thel! 
Summe befand ſich indeſſen ohne Wiſſen der Frau in; 
Schranke. Nachdem fie das Geld gefunden, bezahlte fie 280 
an den Gemeindevorſteher 3 und erhielt die Zuſichen 
den Reſt erſt nach einigen Monaten bezahlen zu dürfen. N 
Tage ſpäter erſchien der Angeklagte in feiner Eigenſchaft als h. 
diener bei der Frau Lesniewska und gab an, er ſei vom % 
vorſteher beauftragt, die 280 Mk. einzuziehen. Da die Frau 
Quittung über die an den Gemeindevorſteher Faſtuskt gezu 
260 Mk. vorzeigte, verlangte er nur den Reſt. Die Frau 
darauf 13 Mk. aus. Später ſtellte ſich heraus, daß der W 
klagte gar keinen Auftrag zur Einziehung des Geldes geh ah 
und weiter, daß er den eingezogenen Betrag gar nicht abgei 
und eine darauf bezügliche Quittung gefälſcht hat. Untet 
billigung mildernder Umſtände wurde er zu einem Jahr 
Monaten Gefängniß verurtheilt. — Sodann erſchien der Bu 
Carl Wachholz aus Dietrichsdorf wegen Meineides auf 
Anklagebank. Der Angetlagte halte von feinem Schwager, 
Beſitzer Johann Zilz in, Arnoldsdorf, 600 Mk. geliehen. 
Sicherheit behauptet er, einen Schuldſchein ausgeſtellt zu h. 
Der Beſitzer Zilz präſentirte aber nach Ablauf eines Jahres 
Wechſel, und da Wachholz nicht zahlen konnte, klagte er 
Wechſel ein. In dem Prozeſſe hat Wachholz beſchworen, daß 
auf dem Wechſel ſtehende Unterſchrift nicht von ihm her 
Dieſer Eid ſoll falſch ſein. Die ganze heutige Verhandlun 
ſtreckte ſich auf Prüfung der Echtheit der Wechſelunteiſ 
Dieſe ſowohl wie andere Unterſchriften des Wachholz ware 
die Geſchworenen auf photographiſchem Wege vervielfältigt. 
Schriftvergleicher Gräske aus Danzig beleuchtete dieſelben 
gehend und kam zu dem Ergebniß, daß Wachholz die Unter 
auf dem Wechſel vollzogen haben müſſe. Die Geſchworenen 
jahten deshalb die Schuldfrage, und der Gerichtshof verurth 
Wachholz zu 3 Jahren Zuchthaus und den Nebenſtrafen.— 
dritter Sache wurde gegen den Maurergeſellen Bruno P. 
biszewski aus Kulmſee und den Arbeiter Franz Kaliszuf 
von hier wegen wiſſentlichen Meineides verhandelt. Im Nover 
v. Js. kam es bei einem Tanzvergnügen in der Villa Nov 
Kulmſee zu einer Schlägerei Bei dem folgenden Strafverſch 
gegen drei junge Leute wegen Körperverletzung beſchworen di 
geklagten, daß ein Pollzeibeamter mit dem Säbel dreingeſche 
habe und betrunken geweſen jet, Dieſe Behauptungen ſollen fe 
ſein. Die Geſchworenen vermochten ſich indeſſen nicht von 
Schuld der Angeklagten zu überzeugen und jo wurden fiel 
geſprochen. 

In der heutigen Sitzung der Strafkammer hatte Ei 
Knecht Johann Wisniewski aus Plywaczewo wegen doß 
licher Brandſtiftung zu verantworten, während der Knecht Val 
Czerwinski beſchuldigt wurde, ihn dazu verleitet zu WR 
Am Abend des 4. Mai d. Js. brach in der Scheune des Be 
Templin in Plywaczewo Feuer aus und äſcherte dieſe, il 
den Stall ein. Beide Gebäude waren mit 3150 Mk. verse 
trotzdem erlitt Templin 3000 Mk. Schaden. Der Erſtan gell 
wurde überführt, die Scheune aus Rache angezündet zu hi 
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und zu einem Jahre Geſänugniß verurtheilt. Der zweite h u; 


klagte wurde freigeſprochen. 

Wegen Diebſtahls bezw. Unterſchlagung in 20 HI ZE 
erſchlen heute der frühere Poſtgehilfe Klemens Proſch vi 
auf der Anklagebank. Er iſt geſtändig, in feinen früheren Stelln 
als Poſtbeamter in Strasburg, Löbau und Thorn Poſtſendun 
die ihm zur Weiterbeförderung zugingen, unterſchlagen zu *. 
U. A. eignete er ſich einen Werthbrief, enthaltend 526 Mk. EEE 
einen Geldbrief über 10 Mk., verſchiedene gewöhnliche Brie 
geringeren Geldbeträgen im Geſammtbetrage von 7 Mk. und 
Geldbrief über 11000 Mk. an. Letzterer führte zur Ermitk 
feiner Thaten. Der Angeklagte hatte dieſem Briefe nur 3 Hun 
markſcheine entnommen, den Brief dann wieder geſchloſſen 2 
ihn unter andere gewöhnliche Briefe gelegt. Die Poſtbeant 
welche mit dem Sortiren dieſer Briefe beſchäftigt waren, ent 
den Geldbrief, bemerkten auch gleichzeitig, daß derſelbe von unbe 
Hand geöffnet ſel. Sie erſtatteten deshalb dem Poſtd i 
Anzelge, welcher alsbald den Angeklagten als Thäter erm 
Er will die That aus Noth verübt haben und giebt! 
daß er nur ein Einkommen von monatlich 60 Mk, gehabt“ 
Hiervon habe er in einem Monate ein Manko von 120 M 
der Poſtkaſſe decken müſſen, das ihm auf unerklärliche Weiſe 
ſtand. Ferner ſei ihm der Dienſtrock verbrannt und er habe“ 
einen neuen anfertigen laſſen müſſen. Durch dieſe Unglück 
fei er in Schulden gerathen und diefe habe er durch die um 
ſchlagenen Beträge getilgt. Der Gerichtshof verurtheilte“ 
Angeklagten unter Annahme mildernder Umſtände zu einem q 
Gefängniß. 

Lautenburg, 7. Juli, An dem Gaufängerfeft hien 
haben die Vereine aus Lautenburg, Soldau, Strasburg, Neu 
Löbau, Gilgenburg und Illowo theilgenommen. 

1 Flatow, 8. Juli. Es läßt fi erkennen, daß die Ln 
wirthſchaft ſich zu heben beginnt. So find die zur Herſt 
Flatow⸗Krojanke gehörigen Domänen augenblicklich ſämm 
derpachtet, während vorher eine lange Reihe von Jahren eine! 
zahl von ihnen unverpachtet waren und für Rechnung dez 
ſitzers, des Prinzen Friedrich Leopold von Preußen, ver 
worden. So iſt dieſer Tage die größte zur Herrſchaft gehn 
Domäne, Pottlitz, mit Brennerei von einem Herrn Kula 
nommen wurden. Vorher ſchon ſind die Domänen Gurſen 
einem Herrn Gollnick und Slawianow von Herrn Stell 
Lebehnke in Pacht genommen worden. 

p Hammerftein, 7. Juli. Die zwei Kompagnien des El 
bahn⸗Regiments Nr. 1 find mit der Schienen legung! 
Baerenwalde gekommen. Innerhalb 4 Wochen wird die I 
bis Konitz beendigt ſein. Der größere Theil der Truppen 
dann wieder nach Berlin zurück, der kleinere Theil geht ml 
Reſerve und Landwehr dieſes Regimentes nach Poſen. Kam] 
ſoll zur Uebung ein Geleiſe gelegt werden. 

Dirſchau, 7. Juli. Der hieſige landwirthſchaftllt 
Verein beſchloß heute, am 29. und 30. Auguſt hierſelbſt # 
Bienen⸗Ausſtellung zu veranſtalten, mit welcher zug 
volksthümliche Vorträge über die geſchichtliche Entwickelung! 
Bienenwirthſchaft und praktiſche Darſtellungen rationeller Bin 
zucht verbunden werden ſollen. Der Danziger Hauptverein . 
eine Beihilfe von 150 Mk. zugeſtchert. { 

rt Karthaus, 7. Juli. Die Preiſe der Kartoffeln wen 
nun wohl bald fallen. Die Verkäufer, welche ihre BVorrälk 
lange, wie nur irgend möglich, zurückgehalten hatten, un 
höchſtmöglichen Preiſe herauszuſchlagen, hatten den letzten Woch 
markt ſchon reichlich beſchickt; zu ihrem nicht geringen Schul 
bemerkten ſie aber, daß von Danzig aus ſchon frische Kariof 
auf den Markt gebracht waren, die nun der vorjährigen Wi 
mit aroßem Erfolge Konkurrenz machten, Jetzt wird mail 
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lepſch trafen heute Vormittag hier ein. Zum prag 


duſtriellem Gebiete 


I it den 
gerkaufet es wohl bedauern, daß er nicht etwas früher m 
ha en zum Vorſchein gekommen iſt. 
ne 7. Juli. Unfere Meeresbucht bietet jetzt einen 
chſt intereſſanten Anblick, denn Panzerſchiffe, Torpedoboote 
„ ſ. w., im Ganzen 21 Kriegsfahrzeuge, machen bei 
ag und Nacht Uebungen. Heute begannen die Manöver 
zen Styl. 
4 Abend fand das erſte Probebrennen der in Zoppot 
eingerichteten elektriſchen Orts beleuchtung ſtatt. Die Lam⸗ 
n zeigten ein vollkommen ruhiges, glänzendes Licht, und beſon⸗ 
bers bot der Kurpark, vom Seeſtege aus geſehen, einen überaus 
onen Anblick dar. Das anziehende Bild erhtelt einen weiteren 
elz, als die vor Zoppot ankernden Panzerſchiffe mit ihren 
Ter cl Srheimwexiern, gewienmaßen Antwort auf die vom 
rüderſtrahlenden Lichter gaben, 
des un . ag des Provinzlal⸗Ausſchuſſes von Profeſſor 
Dlelitz in Berlin gemalte Bildniß des früheren Oberbürger⸗ 
melſters v. Winter iſt nunmehr im kleinen Sitzungsſaale des 


deshauſes aufgeſtellt worden. 
2 ee, 2 ar Die Miniſter Dr. Miquel und 7 r⸗ 
atten 


ren Oberbürgermeiſter El ditt, Landrath Etzdorf, 
. Nonſul n fich 1 * 
orſtellung der Herren begaben ſich die Miniſter na em 
Feng bolzwert 5 Herrn Räuber; hier erkundigte ſich der 
Handelsminiſter nach dem Abſatzgebiete der Erzeugniſſe, nament⸗ 
ch auch im Auslande. Die Auskunft lautete dahin, daß die 
brit in früheren Jahren einen recht guten Abſatz nach Ruß⸗ 
nd hatte, daß derſelbe ſich aber gegenwärtig wegen der letzten 
Ethöhung der ruſſiſchen Zölle faſt ganz auf Meſſingblech und 
Draht beſchränke. Von dem Meſſingwalzwerk begaben ſich die 
Herren nach der Schichau'ſchen Werft. Längere Zeit verweilten 
die Miniſter im Modellſaal, wo an fünf Torpedobootsmodellen 
die verſchiedenen Arten dieſer verderbenbriugenden Seefahrzeuge 
erklärt wurden, daun ſtatteten die Herren noch einem in der 
Bertigftellung begriffenen Torpedodiviſtonsboot einen Beſuch ab 
Aud begaben ſich daun auf dem reichgeſchmückten Dampfer „Kahl⸗ 
berg“ nach den Hafenanlagen. Während der Fahrt wurde das 
von der Kaufmannſchaft gegebene Frühſtück eingenommen, wäh⸗ 
rend deſſen Herr Kommerzienrath Peters auf die Herren Miniſter 
tonitete und Herr Miniſter Berlepſch zugleich im Namen ſeines 
Kollegen mit einem Trinkſpruch auf Elbing dankte. Der Herr 
Miniſter äußerte hierbei ſeine Freude darüber, daß Elbing nach 
dem Niedergange des Handels es verſtanden habe, ſich auf in⸗ 
auszuzeichnen und verſicherte die Stadt in 
ihren induſtriellen Umernehmungen der Unterſtützung der Regie⸗ 
kung. Während der Fahrt nahmen die Miniſter Gelegenheit, ſich 
durch Geſpräch mit einzelnen Herren über den Handel und die 
Induſtrie, ſowie die Wünsche der verſchiedenen Kreiſe zu unter⸗ 
kichten. Nach der Rückkehr begaben ſich die Herren in die Neu⸗ 
ſeldl'ſche Metallwaarenfabrik und in die Zigarrenfabrik von Loeſer 
und Wolff. In der Zigarrenfabrik begrüßte der Geſangschor der 
Fabrit die Herren Miulſter mit Geſang. Nach der Beſichtigung 
der Fabrik fand im Kaſino ein Mahl ſtatt, worauf die Miniſter 
nach Königsberg weiter reiſten. 

Bromberg, 7. Juli. In der heutigen Sitzung des 
Schwurgerichts wurde wiederum eine Anklageſache wegen 
Mordes verhandelt. Die Arbetterfrau Karoline Stypozynska 
aus Losiniec, Kreis Wongrowitz, wird beſchuldigt, ihr einige 
Wochen altes Kind vorjäglid und mit Ueberlegung getödtet zu 

aben. Am 5. November v. J. wurde in einem Wäldchen bei 
— die Leiche eines Kindes weiblichen Geſchlechts gefunden. 
Der Sektionsbefund ergab, daß das Kind durch Erſticken geſtorben 
war. Als Mutter desſelben wurde die Angeklagte ermittelt. Sie 
eſtand ein, und that dies auch im heutigen Termine, daß ſie am 
orgen des 3. November aus ihrem damaligen Wohnorte Przy⸗ 
diente mit dem Kinde fortgegangen ſei, um ſich nach Mamlitz 
aulaud zu begeben. Zum Schutze gegen die herrſchende Witterung 
ei das Kind in einen Unterrock ſtark eingewickelt worden, ſo daß 
on dem Kinde nichts zu ſehen war, auch Kopf und Mund bedeckt 
uf einem Fußſteige dahinſchreitend ſei fie gegen 11 Uhr 
in ein Wäldchen gekommen, dort habe fie nach dem Kinde geſehen 
und bemerkt, daß das ſelbe todt war. Vor Schrecken ſei flie ohn⸗ 
mächtig geworden, Als fie wieder zu ſich gekommen, habe fie die 
Peiche im Sande verſcharrt. Der Staatsanwalt hält die Anklage 
wegen Mordes aufrecht evtl. liege mindeſtens fahrläſſige Tödtung 
por. Diefe nehmen die Geſchworenen auch an, und der Gerichts⸗ 
ber erkannte auf 2 Jahre Gefängniß und wegen Beiſeiteſchaffung 
nes Leichnams auf 4 Wochen Haft. 
Ä —  — — — | 
Stadtverordneten⸗Verſammlung in Graudenz. 


In der geſtrigen Sitzung wurde ein Schreiben der Schützen⸗ 
e verleſen, in welcher ſich die Gilde für die ihr von der Stadt 


ommerzienrath Peters, 


ewährte Beihilfe zur Veſchaffung von Ehrenpreiſen für das Pro⸗ 
inzial⸗Schützenfeſt bedankt. 

Durch Entſcheidung vom 5. Mai d. Js. hat der Bezirksaus⸗ 
ſchuß zu Marienwerder feſtgeſtellt, daß die Stadt Graudenz be⸗ 
Dingungs los verpflichtet iſt, den Lehrern an den ſtädtiſchen 
Bolksſchulen die Gehälter nach dem Stadtverordnetenbeſchluß vom 
B. März d. Is. zu gewähren (der Beſchluß war nur unter der 

dingung gefaßt worden, daß der Staat zur Erhöhung der 
ehälter beitrage.) Danach ſteigt das Gehalt der Lehrer in 40 
ienſtjahren von 1000 Mk. Anfangs auf 2400 Mk. Endgehalt, 
das Gehalt der Lehrerinnen von 850 bis 1350 Mk., die en 
er Hauptlehrer von 250 — 400 Mk. Der Bezirksausſchuß begründet 
eine Entſcheidung wie folgt: Indem die ſtädtiſchen Körperſchaften 
ie Erhöhung der Gehälter beſchloſſen, erkannten fie das Bedürf⸗ 
niß hierzu an. Die Leiſtungsfähigkeit der Verpflichteten mußte 
ach dem von der Kgl. Regierung, Abtheilung für direkte Steuern, 
omänen und Forſten, hierüber abgegebenen Gutachten als vor⸗ 
anden angenommen werden. Die Erhöhung der Lehrergehälter 
on Beitragsleiſtungen des Staates abhängig zu machen, war 
iernach überhaupt unzuläſſig.“ Die Verſammlung beſchloß, gegen 
ieſe Entſcheidung des Bezirksausſchuſſes die Be ruf ung einzu⸗ 
egen. Herr Schleiff führte aus, daß über kurz oder lang, wenn 
ſich darum handeln wird, den Lehrern auch Wohnungsgeldzu⸗ 
ſchuß zu bewilligen, doch wieder eine neue Gehaltsſkala aufgeſtellt 
erden muß. Herr Mehrlein vermikte in der Eutſcheidung des 
ezirksausſchuſſes den Nachweis, wie denn die Regierung zur 
berzeugung von der Leiſtungsfähigkeit der Stadt gekommen iſt, 
und Herr Wagner führte aus, daß die Regierung durch die Ge⸗ 
ehmigung der früheren Gehaltsſkala anerkannt hat, daß dem 
edürfniß genügt iſt, und daß keineswegs die Stadt ein höheres 
Zedürfniß anerkannt hat. Einzelne Lehrer beziehen jetzt ſchon 
in ſo hohes Gehalt, wie ſie es früher nie erwarten konnten. 

Die alljährlich ſich ſteigernde Zahl der Kranken im ſtädti⸗ 

ſchen Krankenhauſe, insbeſondere die große Krankenzahl des 


res 1890/91 ( hat einen ſtarken Verbrauch an Lelb⸗ und 
Festwoche zur Geige gehabt, woraus die Nothwendigkeit von 
Neubeſchaffungen ergiebt. Ebenſo müſſen ärztliche Inſtrumente 
und Mobiliar neu beſchafft werden. Hierzu ſollen die im Etats⸗ 
jahre 1890 91 in der Armen und Krankenverwaltung gemachten 
Erſparniſſe von 1203 Mt. verwandt werden. Es wurde beſchloſſen, 
zur Vermehrung der Krantenhausbeſtände 800 Mk. zu verwenden, 
und den Reſt 402 Mk. zur Verfügung der ſtädtiſchen Behörde für 
Zwecke des Krautenhauſes, insbeſondere zur theilweiſen Deckung 
der Koſten eines Desinfektionsapparates zu behalten. 

Von dem Pichert'ſchen Grundſtück in der Tabakſtraße, auf 
welchem in der Fluchtlinie ein Neubau errichtet wird, fallen dem 
Straßenterrain 61 Qudratmeter zu. Die Verſammlung be 
willigte für dieſe 61 Quadratmeter den Gebrüdern Pichert ein” 
Eutſchädigung von 1271 Mk. (Schluß folgt.) * 


Preußiſches Provinzial⸗Sängerfeſt. 

Auf dem am Montag feſtgeſetzten Sängertage wurde 
auf Antrag des Sängervereins Guttſtadt beſchloſſen, Fünftig- 
hin die Provinztal⸗Sängerfeſte möglichſt in den erſten Tagen 
der Sommerferien ftattfinden zu laſſen, um jo auch den 
Lehrern der kleinen Städte und Ortſchaften Gelegenheit zur 
Betheiligung zu geben. Eine ſehr lebhafte Debatte rief der 
von der Melodia⸗Königsberg geſtellte Antrag hervor: „Zu 
den Konferenzen behufs Feſtſtellnng des Programms zu den 
Sängerfeſten ſind nicht allein die Herren Dirigenten, ſondern 
auch je ein Vertreter der betheiligten Vereine mit Sitz und 
Stimme zuzulaſſen.“ Die Verſammlung war faſt einſtimmig 
der Meinung, daß jetzt viel zu ſchwierige Kompoſitionen von 
den Herren Dirigenten ausgeſucht würden; manche ſollen bei 
der Feſtſtellung des Programms noch gar nicht fertig geweſen 
ſein. Viele Vereine ſeien nicht im Stande, ſich die Parti⸗ 
turen davon anzuſchaffen und fänden auch nicht die Zeit zu 
einer ſorgfältigen Einübung dieſer Sachen. Durch ſolch ein 
fortgeſetztes Verfahren könnten die großen Feſte leicht zu 
Grunde gehen. Das geſtrige Konzert habe bewieſen, daß 
gerade einfachere Lieder den großartigſten Erfolg erzielten. 
Der Antrag wurde in folgender Faſſung angenommen: „Zu 
den Konferenzen u. ſ. w. je einen Vertreter der Vereine, 
welche zum Provinzialfeſt Dirigenten geſtellt haben, zuzu⸗ 
laſſen.“ Das Programm für das nächſte Säugerfeſt in 
Danzig wird demnach feſtzuſtellen ſein durch die Herren 
Muſikdirektoren Ernſt, Wolff, Kamprath, Schwalm, Oeſten 
und Kiſielnicki unter Mitwirkung je eines Vertreters der Ver⸗ 
eine Memeler Liedertaſel, Sängerverein Tilſit, Sängerverein 
Inſterburg, Säugerverein Königsberg, Männergeſangverein 
Melodia Königsberg und Männergeſangverein Danzig. Der 
vom geſchäſtsführenden Ausſchuß auf Grund ihm zugegangener 
Wünſche geſtellte Antrag: „Rechtzeitig vor dem Feſte ſoll ein 
vom Ausſchuß zu beſtimmender Dirigent (event. zwei oder 
mehr) in einzelnen Vereinen, welche eine erhebliche Betheili⸗ 
gung zugeſagt haben, auf Bundeskoſten über die Feſtgeſänge 
Proben abnehmen,“ einſtimmig abgelehnt. 

Nach dem Sängertage verſammelten ſich 450 Sänger zum 
Feſtmahl im Schützenhauſe. Gymnaſialdirektor Küſel⸗Memel 
brachte das erſte Hoch auf den Kaiſer aus; ſtehend wurde 
die Nationalhymne geſungen. Kaufmann Becker⸗Memel toaſtete 
auf den Bundesausſchuß, Kaufmann Fritz Kyſer⸗Graudenz 
auf die Stadt Memel, die in der glücklichen Lage fei, von 
zwei Königen regiert zu werden (Oberbürgermeiſter und 
Beigeordnete heißen beide König, ohne mit einander verwandt 
zu jein), Beigeordneter König auf die Sänger, Rechtsanwalt 
Kabilinski⸗Graudenz auf den Feſtausſchuß, Kahle⸗Königs⸗ 
berg in ſehr launiger Weiſe auf den deutſchen Saug. Wäh⸗ 
rend des Mahles wurden Begrüßungstelegramme verleſen 
von der Liedertafel Graudenz, deu Sängervereinen von 
Marienburg, e Roſenberg, Marienwerder, die in Rie⸗ 
ſenburg zur Fahnenweihe verſammelt ſind, dem jüngſten Verein 
des Bundes, Konitz, dem Kreis Nordoſt der deutſchen Türner⸗ 
ſchaft, der in Thorn verſammelt war u. ſ. w. Auf das an 
Herrn Landgerichts⸗Präſidenten Wetzki gerichtete Telegramm 
traf heute die Antwort ein: „Herzlichen Dauk für die hohe 
Ehre! Dem Bunde Gedeihen, dem Vaterlande Heil!“ Ihm 
wurde heute folgendes Telegramm geſendet: „Die heutigen 
Feſtgenoſſen gedenken Ihrer in Liebe und Verehrung und be⸗ 
dauern, Sie nicht in ihrer Mitte zu ſehen.“ Schließlich wurde 
die Abſendung des folgenden Telegramms an den Kaiſer 
beſchloſſen: „Sr. Majeſtät, ihrem heißgeliebten Kaiſer und 
König Wilhelm II. bringen die zur Feier des 17. preußiſchen 
Provinzialſängerfeſtes in Memels durch heilige, hochpatriotiſche 
Erinnerungen geweihten Mauern verſammelten Feſtgenoſſen 
die Huldigung unverbrüchlicher Treue und unterthänigſter Ver⸗ 
ehrung dar. 

Nach dem Mahle fand das zweite Konzert in der Feſt⸗ 
halle ſtatt. Die Zahl der Sänger war ſchon ſehr zuſammen⸗ 
geſchmolzen, indeſſen waren doch noch genug Sänger an⸗ 
weſend, um das Programm wirkungsvoll durchzuführen. Auch 
war der Zuſchauerraum gut beſetzt. Geſungen wurden „Für 
Kaiſer und Reich“ von Kiſielnicki⸗Danzig, dirigiert durch den 
Komponiſten, „Das erſte Lied“ von Hermes, „Die Spinnerinn“ 
von Hermes, der „Waffentanz“ von Kreutzer, „In der Wald⸗ 
ſchenke“ von Oeſten⸗Königsberg, „Die Roſen von Hildes⸗ 
heim“ von Rheinberger. Dann folgten wiederum Wettgeſänge 
von den einzelnen Bereinen. Eingeleitet wurden dieſelben 
durch die Vorträge des Vereins der Liederfreunde zu Memel 
mit dem „Gruß an den Wald“ von Volckmar und „Märchen⸗ 
traum“ von Tourbié, der da capo geſungen werden mußte. 
Die Memeler Liedertafel folgte mit zwei längern, ſchwierigern 
Vorträgen „Die vier Zecher“ von Kammerlander“ und „Das 
Elfenroß“ von Maier. Es folgten dann wieder Maſſen⸗ 
geſänge und zwar „Triumpf des deutſchen Liedes“ von Ludwig 
Gellert, dirigirt durch Herrn Muſikdirektor Kamprath⸗Inſter⸗ 
burg, „Wenn ſich zwei Herzen ſcheiden“ von R. Schwalm, 
unter Leitung des Komponiſten, „Sturmbeſchwörung“ von 
Dürrner, dirigirt durch Herrn Muſikdirektor Kamprath⸗ 
Inſterburg. Schließlich dirigirte Herr Muſikdirektor Ernſt⸗ 


ſuchen wir mehrere 


für äußere Stationen 
September, 3 Mk. 
friedenheit Gratification. 


Ein junger, tüchtiger — 8545 
Zeitnugsſetzer (J. J.) 
ſucht ſof. Stell. Off. Wolter, Rieſenburg. 
(Junger Schriftſetzer, in allen Satz⸗ 

\arten erfahren, auch mit der Flach⸗ 
N Stereotypie vrt, ſ. p. 20. Juli Kond. 

Off. an T. Schmidt, Stallupönen. 

Geübte Wüſchearheiteriunen en 
finden bei mir im Haufe lohnend dau⸗ 
ernde Beſchäſtigung. (8521) 

2 Rudolf Braun. der Gewi 
na Wäſchenãhte rinnen 5 
uU (8389) 
O. Czwiklinsti. Marktplatz Nr. 9. 


Ein jung. Ziegler, der mit Ring⸗ u. 
Schacht⸗Oefen vertr. iſt, ſucht Stellung. 
Derſelbe iſt im Stande, jede Ziegelei ſelbſt⸗ 
ſtändig zu führen, auch nimmt derſelbe 
Stellung zum Streichen o. Brennen an. 
Franz Schmardke, Berszienen b. Bokellen. 


Für die Dauer der nächſt. Campagne 
Wiegemeiſter 


utritt am 15. 
Tagegeld, bei Zu⸗ 


welche im Rechnen und in Keuntniß 
geübt ſind, wollen ſich 


Actien⸗Zuckerfabrik Wier 81 
(Babnſlation) Seer Vel 


Memel das „finniſche Reiterlied“ von Mater und das 
„Komitat“ von n Damit waren die 
offiziellen Konzerte zum Schluſſe geführt. In den daran 
ſchließenden Gartenfeſten wurden von den größeren Vereinen 
mehrere Geſänge zum Vortrage gebracht. 


— [Ernteausſichten in Rußland.] In Taurien 
läßt das Sommergetreide eine gute Ernte erwarten, wodurch 
die Ausfälle des Wintergetreides ausgeglichen werden. Im 
Gouvernement Niſhni Nowgorod beſſerte ſich der Stand des 
Getreides nach einem fruchtbaren Regen. In den Gouver⸗ 
nements Charkow, Poltawa und zum Theil Jekaterinoslaw 
verſpricht der Stand des Wintergetreides nach reichlichem 
Negen eine mittlere, das Sommergetreide ſogar eine gute 
Ernte. Der Hafer und die Gerſte ſtehen größtentheils vor⸗ 
züglich. 

Andererſeits kommen aus Rußland ſchwarze Nachrichten 
über eine dort bevorſtehende große Hungersnoth. Ein ruſſiſcher 
Eiſenbahn⸗ Kongreß ſoll nach Petersburg einberufen worden 
ſein, um über außerordentliche Maßregeln für Getreidetraus⸗ 
porte zur Sicherſtellung der Volksernährung in Rußland zu 
beſchließen. 

— [Eine blutige Shredensfcene] ſtörte den Jahrmarkt 
zu Treviſo in Oberitalien. Ein an die 60 Jahre zählender Herr 
hatte ſich gegen eine 29 jährige, auffallend ſchöne Bäuerin einige 
Vertraulichkeiten erlaubt. Die Frau wurde derartig in Zorn 
und Entrüſtung verſetzt, daß ſie plötzlich auf offenem Markte mit 
einer ſcharf geſchliffenen Sichel ihrem Verfolger den Kopf faſt vom 
Numpfe trennte. 

— [Ein großer Skandalprozeß! ſchwebt angendlicklich 
in Rom. Er iſt ſo voll pikanter Einzelheiten, daß die Damen⸗ 
welt, auf ihre Sommerfriſche verzichtend, in den unter der Juli⸗ 
hitze glühenden Mauern zurückgeblieben iſt, um ſtundenlang ſich 
in der ſchwülen Enge des Gerichtsſaals einpferchen zu laſſen. 
„Mandalari⸗Diritto“ iſt der Titel des gegenwärtigen Zug⸗ 
ſtückes. Profeſſor Mario Mandalari hat auf Drängen der Mes 
gierung gegen den Redakteur des römiſchen Blattes „Il Diritto“ 
Klage auf Verleumdung erheben müſſen. Er hätte es nicht ge⸗ 
than, aber ſchimpfliche Entlaſſung aus dem Amte ſtand auf der 
anderen Seite. Die Regierung hatte den Mann als General⸗ 
Direktor der italieniſchen Schulen nach Tunis geſchickt und die 
Lehrerinnen hatten ſchwer darunter leiden müſſen, daß ihnen ein 
fünfundvierzigjährlger Wüſtling — der nebenbei Familienvater iſt 
— zum Oberhaupte geſetzt wurde. Als um der Bube auch ein 
junge Lehrerin Namens Lucia Renzetti verfolgte und ihre hülfloſe 
Lage auf's ſchändlichſte mißbrauchte, fand das arme Weſen, lange 
gehetzt, erſt einen Ritter ihrer Ehre in dem Advokaten und Mes 
dakteur der „Il Diritto“, der in ſeinem Blatte und perſönlich 
mit folcher Entſchiedenheit gegen den ehrenwerthen Profeſſor auf⸗ 
trat, daß die Regierung ihn zum Prozeſſe zwang. Er erhob gegen 
den Journaliſten die Anklage wegen Verläumdung. Die Gerichts« 
verhandlung hat kaum begonnen, und jchon ſteht der Ankläger 
moraliſch vernichtet da. Die Frauen Roms haben ſich bereits zu 
einer Ehrengabe für Lucie Renzetti vereint. 

Wind ſor, 8. Juli. Der dentſche Kaiſer ſchenkte 
der Königin von England ſein Portrait, das ihn in 
Lebensgröße in engliſcher Admiralsuniform darſtellt. 

Petersburg, 8. Juli. Um die Vertheilung des 
Brodkorus und Saatkorus in Gegenden, in denen eine 
Mißernte zu befürchten ſteht, zu erleichtern, ordnete die 
Regierung die Ermäßigung der Getreidefrachttarife auf 
allen Eiſenbahnen an, welche in ſolche Gegenden aus⸗ 
münden und aus Häfen und von der Weſtgrenze ins 
Reichsinnere führen. Die Ermäßigung gilt nur, wenn 
Getreide für nothleidende Bevölkerung beſtimmt iſt, 
worüber amtliche Beſcheinigungen vorzuweiſen find, 

New⸗ York, S. Inli. Privaten Mittheilungen zu⸗ 
folge gewährte die Hinrichtung von 4 Verbrechern durch 
Electricität in dem amerikaniſchen Gefängniſſe Siegſing 
en ſchrecklichen Anblick: die Deliquenten litten ent⸗ 

etzlich. 

Port an Prince 8. Juli. Der Präſident Hippo⸗ 
lyte der Republik Haiti ließ neuerdings 52 Perſonen 
hinrichten. 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 


(Nachdruck verboten.) 
9. Juli. Strichwelſe 


Stark wolkig, ſonnig, warm, ſchwül. 
Regen und Gewitter. 

10. Jull. Wolkig, veränderlich, ſonnig, warm, ſchwül, vielfach 

Regen und Gewitter. 


Graudenz, 8. Juli. Getreidebericht. (Graud. Handelst.) 
Weizen bunt, 120—128 Pfd. holl. Mk. 224—231, hellbunt von 
124—130 Pfd. holl. Mt. 228—234, hochbunt und glaſig, 126 

bis 132 Pfd. holl. Mk. 231—237. 

Roggen, 120—126 Pfd. holl. Mk. 208 —214. 
Gerſte, Futter⸗ Mk. 155 —170, Brau⸗ Mk. —. 
Hafer Mk. 170—178. 

Erbſen, Futter⸗ Mk. 160—170, Koch⸗ Mk. 170-190, 
Weiße Bohnen Mk. 200—220. 

Berlin, 7. Juli. Spiritus⸗Bericht. Spiritus un⸗ 
verſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco — bez., 
do, unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 46,2 
bez., per Jull und per Juli⸗Aug. 45,2—44,5 bez., per Auge 
Sept. 45,3 — 45,4 — 44,6 bez., per Sept.⸗Oktbr. 43,3—43,5—43 bez., 
per Oktbr.⸗Novbr. 42 bez., per Nov. Dez. 41/3 —41,4—41,2 bez. 
Gek. 120,000 Liter. Preis 45,1. 

Königsberg, 8. Juli 1891. Spirütusbericht. (Tele⸗ 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Spiritus u. 
Wolle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft). ver 10000 Liter 9% loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 71,00 Brief, unkontingentirt Mk. 48,00 Brief. 

Danzig, 8. Juli. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durege.) 

Weizen: loco unv., 50 Tonnen. Für bunt u. hellfarbig 
inl. Mk., Heubunt mländ. Mk. —, hochbunt und glaſig 
iuländ. Mk. —, Termin Juli⸗Auguſt zum Trans. 126pfd⸗ 
Mark 171, per Septbr.⸗Oktbr. z. Trani. 126pfd. Mk. 160,50. 

Roggen loco unverändert, inländ. Mk. —, ruſſ. und poln zum 
Tr. Mk. 156, per Septbr.⸗Oktbr. 120pfd. z. Tr. Mt. 141, 

Gerſte: gr. loco ml. Mk. —, kl. loco inl. Mk. —. 

Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mart 68,50 
(T. D.) Ruſſtſche Rubel 225,85. 


Ein Gärtner 6837 
ſehr tücht. Fachmann, 31 J. alt, erf. i. 
allen Brauchen d. Gärtnerei, ſucht zum 
Herbſt eine Stelle auf ein. Rittergute, 
eventl. auch früher, wo derſelbe ſich ver⸗ 
heirathen kann. Off. poſtlag. F. 200, 
Poſtamt 37, Schwedterſtr., Berlin, erb. 


Tüchtige Tiſchlergefellen 

auf Bauarbeit finden bei gutem Lohn 
Beſchäftigung bei A. Schliep, Tiſchler⸗ 
8 meiſter in Crone a/ Br. (8542) { 

Abdel nichtig 8504 | gelucht. 

Böttchergeſellen 

eingearbeitet auf Buttertonnen, ſucht 
von ſofort bei hohem Lohn 
A. Witt, Böttchermeiſter, Mohrungen. 


Arbeit 
(7964 Jablon owo. 


Zimmergeſellen 
werden verlangt. 
Ein Müllergeſelle 
der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet, findet 
in Mühle Waldheim bei 


Ein Erntennternehmer mit 
24 tüchtigen Feldhauern 


wird ſoforrt auf Accord mit Deputat 


. (8526 
Dominlum Grubno bei Culm. 


. 8 
15. d. M. 
Stellung se 301 1 ba 5 2 


Fiſcher, Zimmerm. 


Berlin, 8. Jult. 
aus guter Familie ſucht 


U. Wolfsohn jun., 
Kurz-, Seidenband⸗, Weißt, 
Modewaaren. 

Für mein Leinen⸗ und Waſch e 
ſchäft ſuche ich einen chriſtl. jung. Maun 
als Lehrling. 

Rudolf Braun, Graudenz. 
8 Geſucht zum 1. Oktober zu 2 Kindern 
eine Kindergürtnerin II. gl. 


mit guten Zeugniſſen. Offerten unt 
Nr. 8486 an die Exp. des Geſel. — 


Einen Lehrlug 


(8508 


Heute früh 6 Uhr verſchi 
nach kurzem ſchwerem 15 
unſere liebliche 


Elsbeth Auguste Mao 
im Alter von 7½ Monaten 
an der Bräune, welches ſtatt 
jeder 3 — Meldung tief⸗ 
betrübt anzeigen. 

Grandenz, d. 8. Juli 1891. 
F. Meissner und Frau 
geb. Vogt. 


— ae a findet Breitog, 
Nachmittags 4 Uhr 
ee; 3 aus ſtatt. 


Statt beſonderer Meldung. 


geboren. (8516) 

Blumenan, den 6. Juli 1891. 

A. Siemenroth und Frau, 
Marie geb. Hüter. 


SEoRrr00000000000000008 
Die Verlobung unferer Tochter 2 


Emma mit Herrn Ludwig 
Cohn aus Strasburg Weſtpr. 
erkläre hierdurch für aufgehoben. 

J. 8 Brieſen 

Weſtpr. (8506 
So00000000000000000000% 


Die Verlobung 


f 


aus 

uns ergebenſt anzuzeigen. 
Pientken, im Juli 1891. 
David Brödenfeldt nebſt Frau. 


Haria Brödenfeldt 
2 Yen 11 


obte. 
Schöneich. 


Pientken. 


TIVOLI.) 


Freitag, d. 10. Juli er.: 


Abend Concert 


don der Kapelle des Regmis. Graf!“ 
Schwerin unter perſönlicher Leitung]! 


ihres Stabshoboiſten. 


Das Programm enthält unter And. : 
Deutſchlands Erinnerung an die Kriegs⸗ 
— 1870/71, Potpourri mit Schlacht: 

Zum erſten Male: Ungariſche 

A e Nr. VI, Peſther Carne⸗ 
von Liszt. Vorſpiel z. Op. „Lohen⸗ 
erin“ von R. Wagner. Frohſinn⸗ Walzer 
don Waldteufel. Die Deutſchen vor 


— großes Tongemälde * Trenkler. Me Geſchwacs zum Einen ‚von Früchten it; Serie Konnte der durch 
einfache Vermiſchung mit Waſſer dargeſtellte Weineſſig zum täglichen Küchen⸗ 
und Tiſchgebrauch beſonders zu empfeblen. 


EELT IT ITEITIITEITITETT TR) 
Dentsche Industrie, Dentsches Material, Deutsche Arbeit. & 2 


Locomobilen 3 
Dampf⸗Dreſchmaſchinen 


aus der Fabrik von 
Heinrich Lanz, Mannheim 
ftet3 auf Lager bei 


s Hodam elkessler, Danzig z 


Grüne Thorbrücke, Speicher „Phönix“. 
General - Agenten. 


— — — — — — —ö..ẽ a— — — — — — 


Nolte. 


reife und Krehsſuppe. 


Groll’s Restaurant. 


rr 


Kölner Unfall-Versicherung 


auch geg. Spiegelglasichädchen. 
Huna, Lebe Aussteuer-, Renten- 


Ver ſicherung. 


2 Baſler Feuerverſicherung. 


Vertretung: 


& L. Wolfsohn jr., Grandenz. 3 


re ee 


Dr. Ohloff, s 


pract. Arzt 
wohnt jetzt 
Marienwerderſtraße 43 
im früher Braun'ſchen Hauſe. 


Eine Cylinder⸗Uhr gefunden. 
Abzuholen bei F. Boblitz in Gr. 
Lubin. Unkoſten zu erſtatten. (8349 

Bekanntmachung. 

Für die hieſige Stadt ſoll eine Ab⸗ 
deckerei errichtet werden. Perſonen, 
welche hier das Abdeckereigewerbe zu be⸗ 
* beabſichtigen, wollen ſich bis zum 

Auguſt cr. bei uns melden. (8531) 

Graudenz, den 7. Juli 1891. 

Der Magiſtrat. 


eee 


m Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Gundbuche von Dorf Schwetz 
Band 1, Blatt 14, auf den Namen des 
Carl Hell eingetragene, zu Dorf 
Schwetz im Kreiſe Graudenz belegene 
Grundſtück am 


17. September 1891, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten 23 — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 11 — 
derſteigert werden. (8476b) 
Das Grundſtück iſt mit 1031,64 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 99, 49,89 
Nun zur Grundſteuer, mit 330 Mt. 
. zur Gebäudeſteuer ver⸗ 


* 


3 
5 


9% 
——— 


N Urtheil über die Ertheilung des 

847 wird am 
7. September 1891, 
Mittags 12½ Uhr 

an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 11 — 
verkündet werden. 

Grandenz, den 29. Juni 1891. 

Königliches Amtsgericht. 


Heute wurde uns ein Töchterchen 


unſerer Tochter 
Haria mit a. Beſitzer Herrn Carl 
Schöneich 8 

5 


Opel Blitz 


von 78 om, eben 
Jahre Ka verkaufe billigſt. (8517) räum 


I 


RE Freitag “GR 


Reſte und Roben kna 


230 


ppen Maaßes 
Stück, ſümmtlich reine Wolle 


von 1—7 Meter für die Hälfte der gewefenen Preiſe. og 


Mode-Bazar Friedländer 


Herreuſtraße 25. 


ELITIIIFIIIITNG 


3 


zwe 


Grand 


Mariet 


V ſic mei 


Während des Baues befunden 
ne Geſchäftsräume im früher 
+ Hirſchberg'ſchen Hauſe 


8. J. Klewe. 


esse 


Verſteigerung. 


Sonnabend, den 11. d. M. 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich die in dem Zimmermann'ſchen 
otel in Graudenz untergebrachten 
Pfandſtücke aus der Maler Mahler'ſchen 
Nachlaßſache, beſtehend aus Farben, 
Malerutenſilien und Möbeln, meiſt⸗ 2 
bietend zwangsweiſe verſteigern. 
Grandenz, den 8. Juli 1891. 
Sakolowski, Gerichtsvollzieh., Graudenz. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 25. Juni 
d. J. iſt heute die hier beſtehende Han⸗ 
delsniederlaſſung des Kaufmanns Jacob 
Dymak von hier unter der Firma 
Jacob Dymak 
in das Firmen⸗ ag des hieſigen 
Amtsgerichts unter Nr. 39 eingetragen. 
Gollub, den 26. Juni 1891. (8491 
Königliches Amtsgericht. 
Ein gut erhaltener (8547) 


Federwagen 


iſt billig zu verkaufen. Daſelbſſ kann ſofort 
ein Kindermädchen 


bei hohem Lohn eintreten. Getreide⸗ 
markt Nr. 


Mein Sicherheitsrad 


IV, faſt neu, oder mein 
hohes Zweirad, * für Beinlänge], 
fal erſt in dieſem 


Steinborn. Adlermüble. 


e si m Um Wi 
e 


Schmiede⸗Werkzeug 


verkauft A. Scheumann, Schmiede⸗ 


(8514) 


16955] 


8 * 9 
Ein Eisſpind 
in 3 85 Zuſtande, verkäuflich bei 
(8519) Boehlke & Rieſe. 
cee 8665 


Wilh. Blaescke 


2 3 Lindenstrasse 16 2 
> 2 ein Lager von Waſch⸗ 2 
und Wringmaſchinen (neuelte 3 
2 Syſteme), Holzdraht⸗ u. Jaqn⸗ 
3 ard⸗Rouleaunx, Gummi⸗Regen⸗ 
„ röcke für Damen und Herren, 
3 Gummi⸗Tiſchdecken, Schürzen, 
2 Stempel. (4376h 
eeeeeeee IST IT I I I SZ 2 2 


Tapeten 


von 15 Pf. an offerivt B.Dessonneck. 
ff. Weizenmehl, Roggenmehl 0, 
I und II, ff. Wiener Gries, Reis: 
gries, Gerſtengrütze, Buchweizen⸗ 
rütze, Graupen, Hirſegrütze I u. 
fi, trockene Pflaumen, Ko ch⸗ 
erbſen, Weihe Bohnen offerirt 
billigſt (8438 


Alexander Loerke. 
150 000 Ziegelſteine 


werden zu kaufen geſucht. Meldungen 
mit Preisangabe an Herrn Gaſtwirth 
Block, Culmerſtr. 20, erbeten. (8535) 


20 Ctr. Saathafer 


— — üglicher Qualität, da N eblieben, 
— * FB Futterhafer billigſt, um zu 


J. G. Weise. 


190 
9% 


09409 


n 0 Oelfarben, — 
Lacke u. s. w. offerirt billigſt 
E. Dessonneck. 


Gut erhaltenes 


meiſter, Amt Pr. Staraard. 
Einige hundert Schock 


Wruckenpflanzen 
hat abzugeben Kobnert, Michelau. 
Sprungfähige, ſtark entwickelte 


Orfordſhiredown⸗Vötke 


ſind billig verkäuflich in Annaberg 
bei a Dieſelben find N. 5 eo 
Monate alt. 


100 Js jährige Sanndl 


gut angefleiſcht, verkänflich in Lipowitz 
bei Schloß Roggenhauſen. (8427 
Sofort werden (8458 


200 Schafe 


auf Weide geſucht. 
Dom. Bergswalde b. Gottersfeld Wpr. 


3 fette Schweine 


verkäuflich bei Lindner, Doſſoszyn. 

Braune, deutſch⸗Tengliſche (8457 
Hühnerhunde EB 

8 Wochen alt, verk. à Stück 8 Mark 

excl. Porto. Ehlert, Förſter, Car⸗ 

winden per Schlobitten Oſtpr. 
Ein in flottem Betriebe ſich be: 

findendes 


Colouial⸗, Wein⸗ und 


Delikateßwaaren⸗Geſchäft 
in Elbing 


ſoll wegen anderer * ver⸗ 
kauft oder verpachtet werden. 
Bedingungen die denkbar günſtigſten. 
Nur Selbſtreflektanten wollen ſich 
unter Nr. 8323 an die Expedition des 
Geſelligen melden. 


Eine Bockmühle 


in reicher Mahlgegend mit neueſter Ein⸗ 
richtung nebſt ca. 14 Mrg. gut. Boden, iſt 
weg Uebernahme des väterlichen Mühlen: 
grundſtücks ſchleunigſt billig th 2 8 
Anzahlung gering. S. Gu 
Gaſthofbeſitzer, Jankowitz bei u Lien 


Meine nur am Ort allein beſtehende 
Gaſtwirthſchaft nebft 
Materialgeſchäft 
ſowie Landwirthſchaft, beabſichtige ich 
Familienangelegenheiten halber zu ur 

kaufen. Agenten verbeten. (854 
Piltz, Gaſthofb., Schüddelkau b. et 
Wir ſuchen Loosverkäufer in allen 
Orten gegen Vi 7 e. 8533) 
Bon erlin N, 
u eisaferheage 39, 


(8492) 


zu vermiethen. 
EEE M RER 
Bel⸗Etage, beitchend aus 4 Zimmem 


(8485 


Eupfepleuewenlh. 


1800 Mk. bis 2400 Mk. Sämmilich 


33 Wirthſchaften ſind in gutem Zuge und 
Schmeling, 
(847% 


Lich. Kal | 


ei bei hohem Lohn dauernde Stellung 


erbitte ich Offerten. Th. S 
Graudenz, Herrenſtraße 12. 


C. Teſchke, — 


J. Goerz. 
Nah. Grabenſtr. 32. 


und Zubehör, vom 1. October ab 851 ver⸗ 
miethen Getreidemarkt 29. (8518) 


gms u. Zubehör, 
ferdeſtall und Wagenremiſe, per 1 
tober zu vermiethen; zu erfragen bei 


von zwei Zum: 


Eine Wohung 


behör zu vermieth. Rehdenerſtraße 7. 


vermiethen Rudolf Braun. 


zu vermiethen Markt 13. (8546) 


Eine Wohnung von 2 Stuben, | 


3 Ich gebrauche 13000 Mk. Hinte 
25000 Dit. Landſchaft und 6900 M. 

I binter 18000 Mk., ſowie erſtſtellig auf 
\ & | ländl. Grundſtücke von 30 bis 40 Mig 


A. Liedtke Schützen⸗ u. Blumenſtr.⸗Ecke. 


: Eine Balfonwohn. don Lend 53. 2 
nebſt Zubeh. ift zu verm 


Eine Wohnung v. 5—8 Amme 
Eine herrſchaftliche Wohnung, 35 
auf 12 105 6 


mern nebſt Zu⸗ 


Eine Wohnung auf dem Hofe ſuürx 
150 DIE. p. a, ift per 1. Oktober cr. zu © 
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Küche, Keller und Stall, iſt für 180 Mk. man viele n 


vom 1. October Meöbenaſtaße . 
zu vermiethen. 


. Laden . Wohn! 


hat von fofort zu vermiethen U 
E. Deſſonneck. 


2 Zimmer von ſofort zu vermiethen 


Getreidemarkt 18, 1 Tr, rechts. (8478) 


Eine möblirte Wohnung zu ver⸗ 
miethen Langeſtraße 22. (8523) 


1 auch 2 möbl. Zimm. m. Burſchen⸗ 
gelaß zu vermiethen Oberbergſtr. 16. 


Reelles 


2 . tigt, 


Heirathsgeſuch! 


Ein junger gebild. Kaufmann, 


evang., 28 Jahre alt, Beſitzer 2er 


Grundſtücke, wünſcht ſich mit einer 
jungen, vermögenden Dame (Witt: 


wen ohne Anhang nicht ausgeſchl.) 


zu verheirathen. Vermögen wird 
ſicher geſtellt. Gefl. Offert. unter 
Nr. 8532 durch d. Exped d. Geſell. 
erbeten. Reelle Vermittler kön⸗ 
nen ſich melden. 


Kaiser Wilhelm - Sommer-Theater, 
Donnerstag. Letztes Gaſtſpiel des 
kaiſerlich⸗ ruſſiſchen Hofſchauſpielerz 
Herrn Leon Resemann von 
Hoftheater in Petersburg. Auf Bar 
langen: „Am Altar“. (8480) 


Hofſchauſpieler Leon Resemann 
wird höflichſt ie noch einige Gaſt⸗ 
rollen hier zu g 

(8481) Biete Theaterbeſucher 


Aufforderung! 

Die Theaterdirektion wird gebeten, 
mit Hrn. Hofſchauſpieler Resemann 
das Stück „Der Hüttenbeſitzer“ zu geben. 

(8482) Unus pro multis. 
Wir d 
denn Herr Hofſchauſpieler Rese⸗ 
mann nicht noch in einem moder⸗ 
nen Stück hier auftreten. Wird 
von ſehr Vielen gewünſcht. . 
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zweites Blatt Der Geſelli de. 


Grandenz, Donnerstag) 


1 Ans der Provinz. 


4 „7. Juni. (N. W. M.) Zum Schüßenfefte 
K 1 oe Schützen erſchienen als ſonſt; bei 
N Feſtmal hielt Herr Rechtsanwalt Obucch aus Graudenz eine mit 
nischen Beifall aufgenommene Rede, in der er die Schützen 

gem Zuſammenſchluß mahnte und in den Schützengilden die 
in Kräfte des Bürgerthums erblickte. Es ſeien erfreuliche 
elchen für eine neue Blüthe des Schützenweſens vorhanden. 
hofft insbeſondere auch auf den Eintritt der bevorzugten Ge⸗ 
steif in die Gilden und fieht den Tag voraus, wo auch 
einmüthig erklären: „Wir ſind Bürger und ſchämen uns nicht, 
unſere Kraft einzufegen für die Beſtrebungen der Schützen⸗ 

n.“ Nach der Tafel wurde das Königsſchießen zu Ende ge⸗ 

I err Schneidermeifter Winter wurde König, Herr Gaſt⸗ 

upprecht erſter und Herr Maler Gutzeit zweiter 

er. 5 

Per Händler Müller und der Wirthſchafter Fenski aus 
5 4 155 wegen Verdachts des Meineides bezw. wegen Ver⸗ 
Rung zum Meineide verhaftet. 

Aus dem Kreiſe Schlochau, 7. Jull. Geſtern wurde 
ich den Kreisſchulinſpektor Heren Lettan unter Betheiligung 
iulicher Lehrer des Auſſichtsbezirks Schlochau die Kreis 

Uhrerton ferenz abgehalten. Der Herr Vorſitzende zeigte in 
ſchwungvollen Begrüßungsrede der Verſammlung die Pflege 

zer Religloſität und echter nationaler Geſinnung in der 

Mile durch chriſtlich geſtunte und patriotiſch beſeelte Lehrer als 

2 l, der ſozialen Strömung unferer Zeit bei der heranwach⸗ 
i u Jugend einen hemmenden Damm aufzubauen. Durch ein 
ertes „Hoch“ auf den Kaiſer beſiegelten die anweſenden 
zen das Gelübde neuer Pflichttreue gegen Kalſer und Reich. 
folgenden Gange der Verhandlung ſollte prattiſch und theo⸗ 
ch vorgeführt werden, wie patriotiſche Geſinnung, deutſches 
ll. n, deutſches Fühlen, deutſches Wollen und deutſches Handeln 
die im Leſebuch enthaltenen Muſterſtſcke, die Perlen unſerer 
malliteratur, in der Schule gepflegt und gefördert werden 
„Es hielt zu dem Zwecke Herr Hanne mann⸗Jenznick 
Lektion über Freiligraths Gedicht: „Die Auswanderer“; 
Schülte⸗Damnitz eine Lektion über das dem Gedicht ſich 
lleßende Aufſatzthema: „Die Deutſchen haben keinen Grund 
zuwandern“, Herr Kollin⸗Stegers einen Vortrag über das 
na: „Wie find die Muſterſtücke des eingeführten Leſebuches 
eren Volksſchulen zweckentſprechend zu behandeln?“ und 
Schmeling⸗-Ziethen einen Vortrag „Ueber Auſſatzübungen 

} unſerer Volksſchule“. 

„e Marienburg, 7. Juli. Heute früh trafen die Herren 
ter Miquel und von Berlepſch von Danzig hier ein, 
hien in Begleitung der Herren Landrath v. Zander und Land⸗ 
ſpeltors Steinbarth das Schloß in Augenſchein und begaben 
dann nach einer Beſichtigung des Marktes nach Elbing. 


2 „ Neidenburg, 7. Juli. Bei dem am Sonntag im Stadt⸗ 
1 abgehaltenen Königsſchießen der hieſigen Schützengilde 


errang der Kaufmann Günther die Königswürde und der Kauf⸗ 


in Matern die Würde des Prinzen. Am Tage darauf fand 
eier des 50 jährigen Beſtehens der Gilde ſtatt, zu 
2 ſämmtliche Behörden, Vereine und Innungen geladen 
en. So lange unſere Ordensſtadt ſteht, dürfte in ihren 
ern eine ſo glänzende Feſtlichkeit nicht begangen worden ſein. 
dem mit dieſer Feſtlichkeit verbundenen Königsſchießen errang 
Jubel⸗Königswürde der Reſtaurateur Trempa, die Würde des 

m Ritters der Kaufmann Möſchke, die des zweiten der Stadt: 

nrendant Smolenski. 

Aus dem Kreiſe Friedland, 7. Jull. Auch dem oberflächlichen 
zobachter muß die Menge Privatmoore auffallen. Während 
viele noch vor wenigen Jahren unberührt ließ, iſt man gegen⸗ 
eig mit der Ausbeutung derſelben bejchäftigt. Ja, einzelne 
üterungen haben aus ihren Torfbrüchen die erheblichſten Ein⸗ 
en. Au Abſatz des Torfes fehlts nicht, denn bei uns brennen 
nur die Städter, ſondern auch die meiſten ländlichen Leute 

Hervorgerufen iſt die Torfproduktion durch die fortwährend 
enden Holzpreiſe und durch den Mangel an Arbeitern zur 
erkleinerung. Nach Fertigſtellung der beiden Bahnen dürfte 
Induſtriezweig noch erheblichen Aufſchwung nehmen. Man 
t ſetzt ſchon von der Aufſtellung von Dampftorfpreſſen und 
chtigt, den Torf maſſenhaft herzuſtellen und nach den großen 
dien zu bringen. 

B Stallupönen, 6. Juli. Die feit dem Jahre 1853 be⸗ 
henen Sammlungen zum Kirchenbaufond in Gr. War⸗ 
Migken haben nunmehr die Höhe von 100000 Mk. erreicht, 
es wird nun mit dem Kirchenbau vorgegangen werden. — 
ter dem Dachwerk der hieſigen Kaſernenbauten haben ſich meh⸗ 
, Bienenſchwärme angeſiedelt. Da fie von den gewählten 
ellen nicht fort zu bekommen find, auch zu geringen Raum für 
Nügenden Ausbau haben, fo werden fie wohl durch die Winter: 
e vernichtet werden, wie dies in dem Chauſſeehauſe zu Jod⸗ 
nein, wo ſich alljährlich Schwärme unter den Dachpfannen an 
ſedelt haben, bisher der Fall geweſen iſt. 

Poſen, 7. Juli. Der hieſige pol niſche Mäßigkeits verein 
iet an die polniſchen Landwirthe Angeſichts der herannahenden 
Ante die Aufforderung, den ländlichen Arbeitern nicht, wie ge⸗ 
Which Brauntwein, ſondern lieber leichtes Bier oder andere 

ktränte zu geben. Den Branntwein habe man oft aus dem 
. nde vorgezogen, weil die Arbeiter dadurch angeblich leiſtungs⸗ 
ger würden, die Stärkung der Kräfte in Folge des Brannt⸗ 

Aungenuſſes iſt aber nur eine ſcheinbare, augenblickliche, ſpäter laſſe die 

igie nach. Der Branntwein trinkende Arbeiter ſei weniger 
dauernd und arbeite weniger, als der nüchterne, welcher ſich 
ein geſünderes Getränk ſtärke. Der Arbeiter, welcher den 
zen Tag in der Sonnenhitze oder bei ſchlechtem Wetter arbeitet, 
ürfe unzweiſelhaft eines ſtärkenden Getränks, aber ein ſolches 
ränk ſei der Brauntwein nicht; dieſen können leichtes Bier, 
lerliche oder Frucht⸗Geträuke, Kaffee oder Thee erſetzen. Es 
übrigens in Poſen ſchon Gegenden, in denen die landwirth⸗ 
Hoftlichen Arbeiter keinen Branntwein erhalten. 


— — 


P Bienenwirthſchaftlicher Verein Kanitzken. 


1 Die letzte Sitzung wurde auf dem Bienenſtande des Herrn 
Ack⸗Kl. Grabau abgehalten. Der Stand, auf welchem Mobil: 
ud auch Stabilbau betrieben wird, wurde genau in Augenſchein 
nommen. Ein neues Bienenhaus für ſechs Völker nach Berlep⸗ 

m Syſtem fand allgemeinen Beifall. Die Stöcke, welche vor 
nigen Wochen in Suge des langen Regenwetters ſehr ſchwach 
ven, haben ſich ſehr gut erholt, viel Honig eingetragen und 
Menweife auch fleißig geſchwärmt. Das Aufſetzen Kanitzſcher 
Aſſatzkäſtchen auf geeignete Stöcke wurde dringend empfohlen, da 

Tracht noch auf einige Wochen mit Rückſicht auf den blühenden 

ißklee, die blühenden Erbſen und die bald zu erwartende 
udenblüthe recht gut ſei Das Aufſatzkäſtchen mit Deckbrett und 
Perrgitter koſtet beim Stellmacher oder Tiſchler 2,20 Mk.; ver⸗ 
acht alſo eine große Ausgabe. Es wurde empfohlen, daß ſich 

8 Mitglied den Auſſatzkaſten ſelbſt aus einer leichten Waaren⸗ 

„ die man beim Kaufmaun billig kauft, anfertige. Dle Her⸗ 
Uungskoſten würden dann nur ½ des genannten Preiſes be⸗ 
igen. Es ſoll dann Bericht über den in Löbau ſtattgefundenen 


nd 


2 L vorgeführt werden. 


enenkurie erſtattet werden, zugleich die Honigſchleuder in Thaͤtig⸗ 


No. 157. 


19. Juli 1891. 


Der Lebende hat Recht! (Nachdr. verb 


Kriminal⸗Roman von Georg Höcker. 


„Es war einmal — fo fangen ja alle Märchen an“, be⸗ 
gann ſie daun mit dem Auflug eines ſchwachen Lächelns, 
das indeſſen ſofort wieder verſchwand und dem altgewohnten, 
ruhigen und würdevollen Eruſt von Neuem Raum gab. 
„Auch ich war einmal ein ſorgloſes junges Mädchen — mein 
Vater war ein mittlerer Beamter geweſen, der unermüdlich 
vom frühen Morgen bis zur ſinkenden Nacht fleißig ſeinem 
mühevollen Berufe nachkam und doch nur ebenſo viel ver⸗ 
diente, daß ſeine Familie ihr leidliches Auskommen hatte. 
Meine Geſchwiſter leben zum Theil noch jetzt — aber ſie 
ſind da und dorthin vom Schickſal zerſtreut worden und 
keinem von ihnen hat das Geſchick ſo wohl gewollt, wie mir 
die langen Jahre meiner Ehe über. Doch das nur neben⸗ 
bei! — Mein guter Vater ſtarb und meine Mutter, nur an⸗ 
gewiejen auf ihr kärgliches Wittwengehalt, vermochte ſich 
nicht länger in der Großſtadt zu halten. Wir zogen nach 
Ringenau, einem wenige Stunden von von bier gelegenen, 
freundlichen Städtchen, das damals ſeiner geſchmackvollen, 
ſchattigen Waldesanlagen wegen ein beliebter Ausflugsort 
zur Sommerszeit für die Großſtädter geworden war. Dort 
mietheten wir uns eine ſchlichte, billige Wohnung. — Laſſen 
Sie mich kurz ſein — ich entdeckte damals mein Talent 
zur Malerei und war glücklich, durch deſſen Ausübung meiner 
ſorgengebeugten Mutter einen kärglichen Beitrag zu unſerem 
Lebensunterhalte darbieten zu können. Mein Beruf führte 
mich unter Anderem auch in das väterliche Haus meines 
ſpäteren Gatten, Deines Vaters, liebe Erna“, ſetzte ſie zu 
dem jungen Mädchen gewendet, das voll athemloſer Spannung 
an ihren Lippen hing, hinzu. a f b 

„Aber nicht er war es zuerſt, der einen tiefen Eindruck 
auf mein Herz machte. — Dein Vater beſaß einen vielleicht 
um zwei Jahre älteren Bruder Johannes — es war ein 
herrlicher, hochbegabter Menſch mit einem wahren Feuerſinn, 
allem Edlen und Erhabenen hold, ein Feind jeglichen Laſters 
— und an ihn verlor ich junges, unerſahrenes Ding mein 
Herz. — Laſſen Sie mich ſchweigen von den Kämpfen, die 
damals in meinem Innern tobten, denn ſo jung und welt⸗ 
fremd ich auch war, ſo mußte ich mir doch eingeſtehen, daß 
niemals an eine eheliche Verbindung zu denken war, und 
darum erſchrak ich doppelt, als ich wahrnahm, daß auch 
Johannes Wiegand nicht unempfänglich für mich geblieben 
war. Man ſagte damals, ich ſei hübſch.“ — f 

„Ach nein, Mama, das biſt Du jetzt noch. — Du biſt die 
ſchönſte Frau, die ich kenne,“ rief Erna und aufſpringend 
umſchlang ſie den Hals der Mutter, während zum erſten 
Male wieder ein ſonniges Lächeln über ihre lieblichen Züge 
huſchte. 

l eine Schmeichlerin — geh', was wird Herr Molitor 
von Dir denken!“ wehrte Frau Adelheid ab. 

Das junge Mädchen ſetzte ſich, blutroth im Geſicht, ein 
wenig in den Schatten der Lampe zurück, lachte dann aber, 
als es den aufmunternden Blick des jungen Beamten auf ſich 
gerichtet ſah, leiſe neckiſch auf. 4 

„Die Eltern von Johaunes beſaßen ein großes Rittergut, 
außerdem aber hatte ſein Vater noch das Bankgeſchäft, welches 
ſpäter mein Gatte übernahm, inne. Theodor — Dein Vater, 
liebe Erna — wurde damals aus England zurückerwartet, 
wo das Bankhaus noch eine Filiale, mit deren Leitung er 
betraut geweſen war, beſaß. Ach, all mein Zögern und 
Schwanken, all mein mühſames Ankämpfen gegen die Gewiß⸗ 
heit, daß niemals feine Eltern ihren Segen zu unſerm Bunde 
geben würden, ſchwand dahin, als Johannes mir ſeine Liebe 
geſtand. Er ſprach ſo gut und treu — ſeine Worte tönten 
wie bethörende Muſik in meinen Ohren wider. — Noch heute, 
nachdem das Leben mit ſeinem Ernſt und all ſeiner Qual 
an mir vorübergerauſcht, glaube ich ſeine Stimme zu hören, 
in ſeine dunklen ſeelenvollen Augen zu ſchauen, die doch ſchon 
ſo gar lange, lange Zeit zum letzten Schlafe auf Nimmer⸗ 
wiedererwachen ſich geſchloſſen haben!“ 

Sie ſchwieg wieder durch Sekunden. 

Ihr Athem kam nur gepreßt über ihre Lippen, und die 
Wehmuth ſchien fie zu überwältigen. Aber gewaltſam ſich 
zuſammennehmend, fuhr ſie mit gepreßt klingender Stimme 
fort: — 

„Es war eine glückliche Zeit, — wenn ich die ſeligen, 
unvergeßlichen Stunden ausnehme, welche ich an Deiner Wiege 
und ſpäterhin an dem Bettchen des ſich immer herrlicher und 
liebreizender entwickelnden Kindes oder im Verkehr mit dieſem 
verbringen durfte, dann war es wohl die ſeligſte und die 
beglückendſte Zeit meines Lebens. — Ich verlobte mich heim⸗ 
lich Johannes an. Er wußte mir alle Beſorgniſſe auszu⸗ 
reden, und gleich einem ſonnigen Maientraum lag das Leben 
vor mir ausgebreitet. Aber das Schickſal wollte es anders! 
— Die ſtolzen Eltern meines heimlich Verlobten ahnten nichts 
— auch der inzwiſchen zurückgekehrte Bruder wußte wohl 
nichts, denn ſtreng hielten wir vor aller Welt das Geheimniß 
unſerer Liebe verborgen. Da trat gleich einem Donnerſchlage 
die Kunde an uns heran, daß Johannes ſich mit der Tochter 
eines überaus reichen, aber geſellſchaftlich nicht eben gut be⸗ 
läumundeten Mannes, der, aus gewöhnlichem Stande ent⸗ 
ſproſſen, ſich durch Anwendung nicht eben der lauterſten 
Mittel ein rieſiges Vermögen erworben hatte, verheirathen 
ſollte. Johannes wußte mich zu tröſten. Er wagte zwar 
nicht, dem Zorne ſeiner Eltern augenblicklich zu trotzen, denn 
noch fühlte er ſich nicht ſelbſtſtändig genug, allein auf ſich 
und ſeine eigene Kraft angewieſen, den Kampf mit dem Leben 
aufnehmen zu können, aber er wollte nur die endliche Ent⸗ 
ſcheidung verzögern, bis er Kraft genug in Herz und Armen 
fühlte. Jedoch das Schickſal war wider uns verſchworen. — 
Laſſen Sie mich kurz ſein, lieber Herr Molitor — es kam 
ein Tag — ein ſchrecklicher Tag — es ſtellte ſich heraus, 
daß der Reichthum meines zukünftigen Schwiegervaters durch⸗ 
aus kein einwandsfreier und damals gerade durch geſchäft⸗ 
liche Spekulationen aller Art arg gefährdet war. Der Vater 
des jungen Mädchens aber, mit dem ſich Johannes verloben 
ſollte, drang auf Entſcheidung. Johannes wagte es nicht, 
nunmehr den Willen der Eltern offen zu widerſtreben, aber 
er unterwarf ſich ihnen auch nicht. Geſchickt wußte er die 
täglich drohende Kataſtrophe immer wieder hinauszuſchieben. 
Aber wenn wir uns dann allein trafen, fühlten wir unſere 
Herzen angſtvoll klopfen, und ein bäualices, herbſtliches Ges 


27. Fortſ. 


fühl beſchlich uns, daß der Anfang vom Ende nahe herbei⸗ 


gekommen ſei. — Und er kam mit Macht, wie der Dieb in 
der Nacht kam er plötzlich über uns. — Wir hatten uns 
wieder einmal heimlich getroffen. — Johannes klagte mir in 
bitterſter Verzweiflung ſein Leid. Er hatte wieder ſehr harte 
Kämpfe durchzumachen gehabt — feine Eltern hatten ihn zu 
einer Erklärung gedrängt — und auch der mißtrauiſch ge⸗ 
wordene Vater der jungen Dame, die ſeine Gattin werden 
ſollte, hatte ihm ſcharf zugeſetzt. Es war zu einem furcht⸗ 
baren Auftritt zwiſchen Beiden gekommen, aber Johannes 
war ſtandhaft geblieben — konnte es aber nicht vermeiden, 
mir einzugeſtehen, daß die Kataſtrophe, deren Ausbruch un⸗ 
mittelbar bevorzuſtehen ſchien, ihn das Schlimmſte für unſere 
Liebe befürchten ließ.“ 

„Ich hing weinend an ſeinem Halſe — mein Gott, noch 
heute ſühle ich die Wehmuth, die damals in meinem Herzen 
lebte — mein inneres Fühlen ſagte mir, daß wir uns zum 
letzten Mal im Leben ſo innig Bruſt an Bruſt geſchmiegt in 
treuer, reiner und ſelbſtloſer Liebe einander gegenüberſtanden. 
— Mitten aus unſern ſüßen Träumen heraus, die weltver⸗ 
geſſen uns über das Unglück unſeres Lebens wenige Augen⸗ 
blicke hindurch hinweggetäuſcht hatten, wurden wir durch die 
rauhe, ſcheltende Stimme eines Mannes geſtört. Entſetzt 
wendete ich mich um und blickte einem rohen, ungeſchlachten. 
dräuend dareinſchauenden Manne in die zornfunfelnden Augen 
Ein Wort von Johannes erklärte mir Alles. — Es war der 
Vater des Mädchens, welchem er ſich anverloben ſollte. Aber 
noch ein zweiter Mann war dabei — ein zweiter Mann — 
ein Verräther.“ 

Sie unterbrach ſich plötzlich und ſchnellte, beide Hände vor 
das Geſicht preſſend, vom Seſſel auf. Die Erinnerung über⸗ 
wältigte fie. Eine furchtbare Erregung überkam fie, welche 
das Schlimmſte befürchten ließ. 

0 en eilte Erna auf ſie zu und erfaßte flehend ihre 
and. 

„Mama, liebe Mama,“ rief fie, „was iſt Dir — Du darfſt 
Dich nicht ſo erregen!“ 

Auch der Kommiſſar, höchlichſt beſtürzt über den Zwiſchen⸗ 
fall und von einer Ahnung erfaßt, welche ihm mit einem Male 
ein Verſtändniß für das unglückliche, zerriſſene Herz der von 
ihm jo hochverehrten Frau offenbarte, fügte ſeine Vitten ders 
jenigen des jungen Mädchens zu. 

„Oh, es iſt nichts — lediglich die Erinnerung überkam 
mich mit Macht. Ich glaube ihn noch jetzt vor mir zu ſehen, 
jenen tückiſchen Verräther — ein zweiter Kain — aber nein, 
ſagte ſie dann plötzlich abbrechend, den erloſchenen Blick auf 
das flehende Angeſicht ihres Kindes richtend. In plötzlicher 
Bewegung umſchlang ſie den Rücken Ernas und blickte dieſer 
tief in die thränenperlenden Augen hinein. — „Gott erhalte 
Dir Deinen Kinderglauben, Deinen Glauben an Liebe und 
Treue,“ murmelte ſie mit zuckenden, von einem zerriſſenen, 
irren Lächeln verzerrten Lippen. 

Der Kommiſſar ſchaute ſie tief bewegt an. — „Und — 
und — kannten Sie dieſen zweiten Mann?“ brachte er in 
zögerndem Tone hervor, nachdem Frau Adelheid ſich wieder 
auf ihrem Platze niedergelaſſen hatte. Ein flehender Blick 
aus den ſchönen Augen der ihm Gegenüberſitzenden ſtreifte 
an ihm vorüber nach Erna hin, und zugleich legte die 
ae unmerklich den Zeigefinger der Linken gegen ihre 

ippen. 

Der Kommiſſar verſtand fie, feine Ahnung war ihm zur 
Gewißheit geworden. (F. f.) 


Verſchie den es. 


— [Das Sprachleiden des Stotterns] iſt nach den 
Unterſuchungen von Rudolf Denhardt, dem Beſitzer der Sprach⸗ 
heilanſtalt in Eiſenach, über die ganze Erde verbreitet und ſcheint 
merkwürdiger Weiſe mit der fortſchreitenden Kultur an Auge 
dehnung zu gewinnen, während es bei wilden Völkerſchaften 
ſeltener beobachtet wird. Die Länder Süd⸗Europas weiſen 
in Folge des größeren Vokalreichthums der Sprache ver⸗ 
hältuißmäßig weniger Stotterer auf, als die übrigen Länder. In 
Deutſchland find von den Kindern der Volksſchule — nur auf 
dieſe erſtrecken ſich die Erhebungen — 1,01 Proz. Stotterer, 
den größten Prozentſatz (1,53 Proz.) hat Anhalt, den kleinſten 
(0,52 Proz.) Elſaß⸗Lothringen. Preußen hat als Durchſchnitt 
1,11 Proz., den Provinzen ſteht Poſen mit 1,69 Proz. obenan, 
Weſtpreußen hat das günſtigſte Verhältniß. Zwiſchen dieſen 
Endpunkten bewegen ſich dann in aufſteigender Reihenfolge 
Pommern, Oſtpreußen, Sachſen, Schleſien, Schleswig⸗-Holſtein, 
Hannover, Heſſen⸗Naſſau, Rheinprovinz, Brandenburg und Weſt⸗ 
falen. Unter den Städten weiſen die höchſten Zahlen auf Pader⸗ 
born, Zerbſt, Deſſau und Poſen (2,77 bis 1,95 Proz.), die nie⸗ 
drigſten Cannſtatt, Düſſeldorf und Hamburg (0,05—0,08 Proz.). 
Berlin zählt in feinen Volkeſchulen rund 1550 Stotterer, Breslau 
347, Dresden 241, Elberfeld 220, Poſen 174. Das männliche 
Geſchlecht iſt dem Stottern weit mehr unterworfen, als das weib⸗ 
liche: auf 5985 ſtotternde Knaben kommen 2233 ſtotternde Mädchen. 

— Eine Aktiengeſellſchaft „Bürgerheim“ hat ſich mit einem 
Kapital von 2500000 Mk. in Berlin zur Errichtung von mittleren 
und kleineren Wohnhäuſern in den Umgebungen Berlins 
gebildet. Die Preiſe der Normalhäuſer ſollen je nach der Ent⸗ 
fernung von Berlin zwiſchen 7750 und 13 750 Mt. betragen. 

— [Einen verſchmitzten Schmuggel] unternahm dieſer 
Tage ein ſranzöſſiſcher Induſtrieller. Der engliſche Handſchuhzoll 
iſt ungemein hoch; er gab nun unter Angabe eines beliebigen 
Adreſſaten in Calais zwei Kiſten Handſchuhe auf, die eine nach 
London, die andere nach Edinburgh. Die eine Sendung traf in 
London ein, wurde natürlich nicht ausgelöſt und als man die 
Kiſte öſſnete, fand man in derſelben lauter linke Handſchuhe. Kurz 
darauf ſtellte ein unbekannter Liebhaber von linken Handſchuhen 
ein Kaufangebot, das zwar fehr niedrig war, aber mit Vergnügen 
angenommen wurde. Dieſelbe Komödie wiederholte ſich in Edin⸗ 
burgh, nur fand man dort lauter — rechte Handſchuhe in der un⸗ 
beſtellbaren Kiſte. Der Himmel fügte es, daß in Schottland ein 
Liebhaber von rechten Handſchuhen aus der Erde wuchs, der die 
ganze Sendung, allerdings um einen Spottpreis, der nicht einmal 
die Fracht deckte, aber doch ankaufte. Wie in jeder rechten Komödie 
y„kriegten“ ſich natürlich auch hier die richtigen Paare. 6 


— Wichtige Frage. „Herr Kamerad, können Sie ſchon mit 
dem Monocle im Auge lachen * 0 5 


— In einem Urtheil vom 24. April 1891 hat das Oberver⸗ 
waltungsgericht den wichtigen Grundſatz aufgeſtellt, daß bei 
der Erhebung von Kommunalzuſchlägen zu Staatsſteuern 
immer nur diejenigen Staatsſteuerbeträge heralngezogen werden 
dürfen, welche in dem Bezirke der beſteuernden Behörde veranlag 
And und aufkommen. Abweichungen hiervon And zwar nicht feltem 


es gehört dahin z. B. die geſammte Forenſalbeſteuerung. Dieſelben 
muſſen jedoch ſtets eine ausdrückliche geſetzliche Beſtimmung zur 
Grundlage haben. Wo es an dieſer fehlt, tritt die allgemeine 
Regel wieder in Kraft. 

— Die unrichtige Deklaration von Frachtgütern 
zum Eiſenbahntransport behufs Erſparung der an ſich geſchuldeten 
Frachtgebühren iſt, nach einem Urtheil des Reichsgerichts vom 
19. Februar 1891, als Betrug zu beſtrafen, auch wenn die Eiſen⸗ 
bahnverwaltung auf Grund des Reichs⸗Eiſeubahn⸗Betriebsregle⸗ 
ments berechtigt iſt, bei unrichtiger Angabe des Gewichts oder 
Inhalts eine Kon ventionalſtrafe von dem Verſender zu ers 
heben und auch thatſächlich von dieſem erhoben hat. 5 


Vom Büchertiſch. 

— Den vielen Tauſenden, welche mit der Preſſe in Ber⸗ 

bindung ſtehen, wird Sperling's Adreßbuch der deutſchen 
eitſchriften und der hervorragenden politiſchen Tagesblätter 
(Leipzig⸗R., Expedition des Zeitſchriften⸗Adreßbuches, 396 S. 
Preis geb. 4 Mk.) für 1891 ein vortrefflicher Führer ſein. Der 
inſerirenden Geſchäftswelt wird es einzig dadurch ermöglicht, die 
für fle geeigneten Blätter richtig auszuwählen und die Inſeraten⸗ 
Ausgabe in ſelbſtſtändiger Weiſe genau aufzuſtellen, aber auch 
Schriftſteller, Gelehrte, Bibliothekare ꝛc. ſowie überhaupt jeder, 
der mit Zeitſchriften⸗Redaktionen und Expeditionen geſchäftlich 
irgendwie zu thun hat, wird es der Ausführlichkeit und Genauig⸗ 
feit ſeiner Angaben wegen mit vielem Nutzen gebrauchen können. 
C 0 0 Tor DENT er Tin men run mE een 

Briefkaſten. 

S. 135. Wir haben die uns geſtellte Frage kürzlich dahln 
beautwortet, daß unſerer Anſicht nach der Verkauf von Bier in 
Flaſchen aus dem Haufe dem Höfer als Ausſchauk nicht angerech⸗ 
net werden kann. 

C. B. Sie haben die Urkunden, auf Grund deren Sie den 


P. G. Sie werden ſich bei dem Nachbar zu erkundigen haben, 


woher er das Recht herkeitet, aus Ihrem Brunnen Waſſer zu 
holen. Wenn ein Recht überhaupt nicht beſteht, kann die Ent⸗ 
nahme des Waſſers unterſagt oder ein mäßiger Preis für das 
Waſſerholen von jetzt ab vereinbart werden. 


D. S. Nachdem das Allg. Landrecht in nicht weniger als 
119 Paragraphen Vorſchriften darüber ertheilt hat, wie nach dem 
Tode eines Ehegatten das Vermögen des überlebenden von dem 
Nachlaß abzuſondern iſt, giebt es die Erbfolgeordnung des letzteren 
au, wenn er mit anderen Verwandten ſich in den Nachlaß zu 
theilen hat. Wenn Kinder nicht vorhanden, ſo erbt der Ehegatte 
mit Eltern, Geſchwiſtern und Großeltern ½, neben der entferntern 
Descendenz der Geſchwiſter des Erblaſſers ½ und wenn Erben 
über den ſechſten Grad hinaus nicht vorhanden find, ſchließt er die 
weiterſtehenden Seitenverwandten aus. 

R. C. Der Vermiether hat für das nächſte, wahrſcheinlich 
am 1. Oktober d. J. beginnende Miethsjahr vor dem 1. Juli er. 
eine Erhöhung der Miethe angekündigt und Sie haben erklärt, 
der Vermiether ſolle nur Geld nehmen, wenn er die erhöhte Miethe 
anderswoher bekomme. Das iſt rechtzeitig geſchehene angenommene 
Kündigung des Vertrages. 

W. A. Die Koſten der Kreischauſſeen werden, ſoweit nicht 
die von der Provinz hergegebenen Baubeiträge reichen, von den 
Gemeinden und Kommunen des Kreiſes aufgebracht. Da im vor⸗ 
liegenden Falle der Bau der Kreischauſſee bereits beſchloſſen iſt, 
wird auch die Beitragspflicht bereits endgültig geregelt ſein. 

Z. in R. Allzu gelbe Butter wird am einfachſten durch 
Miſchung mit weißer Butter der gewünſchten Farbe genähert. 
Künſtliche Färbemittel bringen Sie mit dem Nahrungsmittelgeſetz 
in Conflict. 

B. Anonyme Zuſendungen können wir nicht berückſichtigen. 


..... ̃ ̃ͤ— ... ß ͤ ß TERN T] 
Die erſten Kennzeichen der Lungen: 


meinen beſten Dank abſtatte, bemerke ich noch, daß ich nich 


Lungenſchwindſucht ſchlummert, könnten ſich vor dem 
bruche dieſer ſchrecklichen Krankheit ſchützen, wenn hi, 
rechtzeitig dagegen ankämpfen würden. Niemand w 
der Lungenſchwindſucht plötzlich befallen, fondern die 
ſtitution wird oft jahrelang für den Ausbruch der 
heit vorbereitet. Nervöſe Schwäche, blaſſe Geſichtz 
Skrophuloſe, zurückbleibende körperliche Entwickelun 
wichtsverluſt, Beſchleunigung des Athems bei Tu 
fteigen, Neigung zu Erkältungen, Reiz zu Räuſpen 
Spucken und andere ſcheinbar leichte Symptome fi 
Vorboten der Krankheit, Huſten, Auswurf, Blut) 
Fieber und Nachtſchweiße markiren bereits vorgeſcht 
Stadien. Wer ſich über Vorbeugung, Entwickelung 
Verlauf, ſowie über die beſten Mittel zur Bekämpfuz 
Lungeuſchwindſucht genau informiren will, verlange 
frei die Sanjana⸗Heilmethode. Von welcher Kraft ſich 
Heilverfahren ſelbſt bei vorgeſchrittenen Stadien der g 
heit beweiſt, lehrt uns wiederum nachſtehendes Zen 
Herr Hermann Rips, Bahnangeſtellter zu Neuhalden 
Mittagſtraße Nr. 6, welcher an einer vorgeſchrtz 
Lungenaffektion verbunden mit Bruſt⸗ und Rückenſchn 
fieberhaftem Fröſteln, Kurzathmigkeit und Bluthufte 
berichtet an die Direktion der Sanjana⸗Company zu 6 
(England): | 
Hochgeehrte Direktion! Hlerdurch kann ich Ihnen zur 
größten Freude mittheilen, daß ich durch den Gebrauch 
Medikamente 115 ſoweit hergeſtellt bin, daß ich mich wiedg 
ſtändig wohl fühle. Indem ich Ihnen für den guten & 


Grund 
gerichte 


ver bun 
. — 
pachter 
am 2 


Adel behaupten, dem Heroldsamte in Berlin (W. Wilhelmſtr. 
Nr. 73) zur Prüfung und Genehmigung der Wiederaufnahme des 


Adelprädikats vorzulegen. 
W. F. 


Geſchäftliche Auskünfte ertheilen wir nicht. 
Sie ſich Regenhardt's Geſchäfts⸗Kalender (Preis 1.80) anſchaffen, 
werden Sie wohl das Gewünſchte finden. 


Wenn 


Für 


Kriegerverein und der Liedertafel, meinen 
innigſten Dank aus. (8446) 
Garuſee, den 7. Juli 1891, 
Im Namen der Hinterbliebenen: 
Voigt. 


Dankſagung. 

Für die vielfach rege Theilnahme bei 
der Beerdigung unſeres lieben Kindes 
ſagen wir dem Chewre Keduſcha⸗Verein 
und beſonders dem hochlöblichen Vor⸗ 
ſtand deſſelben unſern tiefgefühlteſten 
Dank. 

Simon Lippmann und Frau, 
Strasburg Weſtpr. (8421) 


Statt jeder beſonderen Meldung. 

Heute wurde meine liebe Frau, Marie 

eb. Katschack, von einem munteren 
8 glücklich entbunden. (8445) 
Willenberg, den 6. Juli 1891. 
Haus Fromm. 


BRARTERRHRAER 


8 Als Verlobte empfehlen ſich: 3 

Minna Jahnke 

5 Friedrich Thom 
Hermannsruhe. Myſchlewitz. 


RRR 
Hedwig Pommerenke 


Wladislaus Neizel 
Verlobte. 
Polu. Brzozie. (8477) Jauowko. 


dns diesjährige Schulfeſt 


findet Sonntag, den 12. d. Mts., in 
Koslowo auf der Wieſe des Herrn 
Gehde ftatt. (8444) 
Schulfreunde und Collegen find hier⸗ 
mit freundlichſt eingeladen. 
Schwenten, den 7. Juli 1891. 
Die Lehrer. 
v. Rakowski. Görke. 
“| 5 — 
Schulfest. 

Das Kinderfeſt der Schulen Piasken 
und Tursnitz findet (8548 
Sonutag, den 12. Juli B 
im Wäldchen des Beſitzers Herrn Holz 
in Piasken ſtatt. 5 

Die Muſik wird von der Regiments⸗ 
kapelle des 141. Regiments aus Grau⸗ 
denz ausgeführt. . 

Eltern und Freunde der Schuljugend 
laden ergebenſt ein die Schulvorſteher, 
Lehrer u. d. Gaſtwirth Zerulla⸗Hannowo. 


Poſt⸗Fachſchnle 


Danzig, Frauengaſſe Nr. 34. 

Am 14. Juli beginnt ein neuer ſechs⸗ 
monatlicher Haupt⸗Curſus. Honorar 
75 Mk. Penſion 250 Mk. Telegraphen⸗ 
dienſtliche Ausbildung 25 Mk. 
Sämmtliche von der Auſtalt 
für reif erklärten Aſpirauten haben 
bei den Ober⸗Poſtdirectionen der 
öſtlichen Provinzen die Prüfung 
beſtanden, zum Theil unter Auer⸗ 
kenuung guter Kenntniſſe. (8171) 
Gustav Husen, Poßſekretär a. D. 


Gewerbeschule n Mädchen 


zu Thorn. 

Der nächſte Kurſus für doppelte 
Buchführung und kauſmänniſche Wiſſen⸗ 
ihaft beginnt 

Montag, den 3. Auguſt 1891. 

Anmeldungen nehmen entgegen 

K. Harks, Iulius Ehrlich, 
Tuchmacherſtraße 186. Seglerſtraße 107. 


Der Obitgarten & 


Iſt zu verpachten in Gubin b. Garnſee. 


2 


die vielen Beweiſe des Mitge⸗ 
fühls bei der Beerdigung meines ge⸗ 
iebten Gatten ſpreche ich hiermit allen 
Betheiligten, insbeſondere dem hieſigen 


ſchwindſucht! 


Auf keinem Krankheits gebiete iſt die Aufklärung fo 
nothwendig, wie auf dem Gebiete der Lungenheilkunde. 
Tauſende von Menſchen, in denen bereits der Keim der 


7 
Aufgebot. 

Nachſtehende Hypothekenurkunden: 

a. über 100 Thaler, verzinslich mit 
6 %, rückſtändiges Kaufgeld, einge: 
tragen für Leopold Krauſe in Rehden 
und in Folge Ceſſion zuletzt für die 
Geſchwiſter Jacob Friedrich, Caro⸗ 
line Adeline und Otto Conrad 
Maſchke aus dem Vertrage vom 
22. September 1865 in Abth. III, 
Nr. 1 und gebildet aus der Ver⸗ 
tragsaus fertigung vom 22. Septem⸗ 
ber 1865, dem Hypothekenbuchsaus⸗ 
zuge vom 3. Februar 1868 und In⸗ 
groſſationsnote, fowie einem Hypo⸗ 
thekenbrief von 1874, [1201] 

b. über 250 Thaler, verzinslich mit 
6%, verzinsliches Darlehen, einge: 
tragen für den Juſpektor Chriſtoph 
Haner zu Melno und den in Folge 
Ceſſion für die Geſchwiſter Jacob, 
Friedrich, Caroline Adeline und 
Otto Maſchke aus der Urkunde vom 
24. April 1868 in Abth. III, Nr. 2, 
gebildet aus der Schuldurkunde vom 
24. April 1868, dem Hypetheken⸗ 
buchsauszuge vom 29. April 1868 
und Ingroſſationsnote, ſowie ſchließ⸗ 
lich einem Hypothekenbrief von 1874, 

o. über noch 286 Thaler als Ueberreſt 
von 525 Thaler, mit fünf Procent 
verzinsliches Darlehen, eingetragen 
für die fünf Geſchwiſter Chriſtian, 
Jacob, Friedrich, Caroline Adeline, 
Otlo Conrad Maſchke aus der Ur⸗ 
kunde vom 18. Juli 1873 in Abth. 
III, Nr. 3, gebildet aus der Ur⸗ 
kunde vom 18. Juli 1873 und dem 
Hypothekenbrief, 

d. über 950 Mark, mit ſechs Procent 
verzinsliches Darlehen, aus der Ur⸗ 
kunde vom 16. October 1876 ein⸗ 
getragen für den Kaufmann Jacob 
Lewinſohn in Graudenz in Abth. 
III, Nr. 4, wie auch die Poſten zu a, 
b, des dem Beſitzer Johann Schlaak 
gehörigen Grundſtückes Rehden Bl. 
381 und gebildet aus der Urkunde 
vom 16. October 1876 und dem 
Hypothekeubrief, 

e, über 600 Mark, mit 6 Procent ver: 
zinsliches Darlehen, eingetragen aus 
der Urkunde vom 16. October 1876 
für den Kaufmann Jacob Lewinſohn 
in Graudenz in Abth. III, Nr. 4, 
des dem Beſitzer Johann Schlaak 
gehörigen Grundſtückes Rehden 
Bl. 80, 

ſind verloren gegangen und ſollen auf 
Antrag der Hypothekengläubiger zum 
Zwecke der Neubildung für kraftlos er- 
klaͤrt werden. 

Es werden deshalb die Juhaber der 
Hypothekenurkunden aufgefordert, ſpä⸗ 
teſtens im Aufgebotstermine am 

21. Auguſt 1891, 
Vormittags 11 Uhr, 
bei dem unterzeichneten Gericht, Zimmer 
Nr. 13, ihre Rechte anzumelden und die 
Urkunden vorzulegen, widrigenfalls die 
Kraftloserklärung derſelben erfolgen wird. 

Graudenz, den 18. April 1891. 

Königliches Amtsgericht. 


Der Strafgefangene Tagelöhner 
Albrecht Slupski aus Gr. Schön⸗ 
brück, geboren am 23. April 1857 zu 
Kruszin, iſt am 6. Juli 1891 ent⸗ 
ſprungen. (8467) 

Derfelbe iſt mittelgroß, hat dünnen 
braunen Schnurrbart und auffallend 
kleine trübe Augen. 

Ich erſuche um Recherchen, Eluliefe⸗ 
rung ins nächſte Gerichtsgefängniß und 
Drahtnachrichten zu den Akten L. 64/90 IV. 

Slupski iſt im ige eines auf den 
Namen Guſtav Knut 
Militärpaſſes. 

Grandenz, den 6. Juli 1891. 
Königliche Staatsanwaltſchaft. 


Circa 100 Ctr. Hen 


find in Rehk rug billig binnen 8 Tagen 
zu verkaufen. (8338 


ausgeſtellten 8 


fehlen werde, Ihre Heilmethode bei jeder Gelegenheit Aude 
empfehlen. Am 3. Mai 1890. Mit Hochachtung Herman 


Die Lieftrung von 400 ebm geſchla 
genen Pflaſterſteinen zur Beroreiterumg 
der Ladeſtraße auf Bahnhof Mocker foll 
vergeben werden, u. iſt hier zu Termin auf 
Mittwoch, den 15. Juli er. 
Vormittags 11 Uhr, im Büreau der 
Königlichen Eiſenbahn⸗Bauiuſpektion II 
Graudenz angeſetzt. 

Die Ausſchreibungsbedingungen liegen 
während der Dienſtſtunden in dem oben: 
genannt. Büreau zur Einſicht aus u. können 
auch von dort gegen Einſendung von 
50 Pfg. nebt 5 Pfg. Poſtbeſtellgeld de⸗ 
zogen werden. (8505) 


. 4. 

Die Lieferung von 65 obm geſprengten 
Feldſteinen, ſowie die Lieferung von 
142 Tauſ Hintermauerungsziegeln 
für die Erweiterung des Empfangsge⸗ 
bäudes auf Bahnhof Graudenz ſoll ver⸗ 
geben werden und iſt hierzu Termin auf 


Mittwoch, den 15. Juli er. 
Vormittags 11½ Uhr im Bureau 
der Königl. Eiſenbahn⸗Bauinſpektion II. 
Graudenz angeſetzt. 

Die Ausſchreibungsbedingungen liegen 
während der Dienſtſtunden in dem oben⸗ 
genannten Büreau zur Einſicht aus und 
können auch von dort gegen Einſendung 
von 50 Pfg. nebſt 5 Pfg. Poſtbeſtellgeld 
bezogen werden. 

Der Eiſenbahn⸗Bauinſpektor 


Boysen. 


Vekauntmachung. 


Es wird um Angabe des jetzigen 
Aufenthalls vom Hausknecht Hahn, 
früher bei dem Kaufmann Anuſſek in 
Lautenburg im Dienſte, und nach den 
angeftellten Ermittelungen aus dem Kreiſe 
Oſterode i. Oſtpr. gebürtig, zu den dies⸗ 
ſeitigen Akten J. 82/91 erſucht. p. Hahn 
ſoll als Zeuge vernommen werden. 

Strasburg Wpr., den 1. Juli 1891. 
Der Königliche Staatsanwalt. 


Ein Fuchs⸗ Wallach 


olländer 
Original-Zuchtvieh 


ſowohl circa 8 Monat alte Bull⸗ und 
Kuhkälber, als auch deckfähige Bullen 
und Sterken, werden direkt aus Holland, 
franko jeden Bahnhof unter günſtigen 
Zahlungsbedingungen 
liefert. Näheres durch (8243 


Viehhändler Mews-Königsberg. 
es Sees 


Dom. Kirſchenau bei 
Löbau Wpr. kauft 10 tragende 


Sterken 8 


und bittet um Offerten mit 600 
Preisangabe. Dafelbſt ſtehen 
Mitte Auguſt wegen Aufgabe 
der Schäferei eirea 190 gute, 


junge Mutkerſchafe 8 


zur Zucht zum Verkauf. (8169 


— — ——— —— 


Dominium Ofſowren p. Gott 
ſchalk ſucht 60 bis 80 


Hammel 


zu kaufen. 


(8034 


Nam bonillet⸗Staumheerde 
Bankau b. Babn -u. Poſiſt. Warlubien Wır. 
Sonnabend, d. 25. Juli 1891, Mittags 3 Uhr: 


Auktion 
über ca. 60 ſprungfähige Böcke in 
eingeſchätzten Preiſen von 75— 200 Mk. 

Zuchtrichtung: Großer, tiefer Körper 
mit langer, edler Wolle. Auf Wunſch 
kommen auch in dieſem Jahre ungehörnte 
Böcke zum Verkauf. 

Die vielfach prämiirte Heerde kann 
jederzeit beſichtigt werden. 

Züchter der Heerde: Herr Schäferei⸗ 
direktor Albrecht-Guben. 

Bei Anmeldung Fuhrwerk bereit 
Bahnhof Warlubien, ſowie an der 
Weichſel im rothen Adler. 

Abnahme der Böcke und Ausgleich 
des Betrages nach Uebereinkunft. 


C. E. Gerlich. 


7 


Bock- 
Klein Schönbrück 


b. Gr. Schönbrück, Kr. Graudenz, 
Tochterheerde der Freiherrlich v. Richt- 
hofen'ſchen Rambouillet⸗ Vollblut: 

heerde Brechelshof in Schleſien 


findet am 
1. Auguſt 1891, 

3 Nachmittags 2 Uhr 

ſtatt. Bei rechtzeitiger Anmeldung ſtehen 

Wagen Bahnhof Schönbrück zur Ab⸗ 

holung bereit. 


preiswerth ge⸗ 


Engli riginal- 
Oxford -Vollblutböcke. 


Anfang Auguſt aus England ein⸗ 
treffend, werden franko jeden Bahnhof 
unter Garantie und günſtigen Zahlungs⸗ 
bedingungen geliefert. Aufträge erbittet 


Biehhändler Mews-Königsberg. 


100 Merzſchafe 


Multer und Hammel 
ſtehen zum Verkauf Gut Bien au bei 
Liebemühl Oſtpr. (8025 


25 Laufſchweine 


ſtehen auf Dom, Goldau p. Somme⸗ 
rau Wpr. zum Verkauf. (8156 


Man bezieht die Sanjana⸗Heilmethode gänzlich! 
frei und jederzeit durch den Sekretär der Sanſt 
Company, Herrn Hermann Dege-Leipzig. 


Bock⸗Auklin 


zu Dembowalonka W 
au Mittwach, den 29. Zul 


; Nachmittags 2 Uhr, * 
über ciren 35 fprinngfähle Se 


Rambouillet- Kammwı ” 
Vollblut-Böcke. "7 


Es find dieſelben ſchön ent „ 
von großer und tiefer Figur, bel 
Kammwolle. Die Heerde wurde DE 
durch Auswahl der Elite aus den h. 
von Guerin⸗Gallet, Simonet⸗N 
und Lefebre⸗St. Escobille gebilbch 
ſtets reinblütig weiter gezüchtet. 

Kataloge 8 Tage vor der IE 
auf Wunſch. U 


Ü 7 * — 
3 2 


Sr TE ei 5 . 6 
Poburke bei Weißen 


oe nee). 
Meiſtbietender Verkauf von a 
70 ſprungfähigen 


Rambonillet⸗ 


Vollblut⸗Böck 


am Sonnabend, d. 15. Auguf 
Nachmittags 1 Uhr. 
Wagen auf Station Weißen 
720) ©. Me 


Geſucht 
werden zur Zucht 3 engliſche, 
ſprungfähige 1 


Böcke 
mit vorzüglicher ſtarker Figur un) 
Keulen. Gefl. Offerten mit an 
Preisangabe, Alter und der Race 
erbeten unter S. 100 pofllagern ) 
Klinſch Weſtpr. | 


Der Obfigarte 


auf dem Dom. Buddin bei 80 
iſt zu verpachten. rg _| 


Vind⸗ u. Waller 


zum Oktober zu verpachten. 
Dom. Hansdorf bei Ell 


Mühleugrundſtit 
Verkauf. 


Unſer Mühlengut Noffert N 
ca. 101 Hectar, mit guten Wohl 
Wirthſchaftsgebzuden, kompletten 
ventar nebſt Mühle, für 1600 
Schffl. monatl. Leiſtung Handeln 
nach neueſtem Syſtem mit Gira 
bine eingerichtet, beabſichtigen wic! 
günſtigen Zahlungsbedingungen ft 
werth zu verkaufen. Offerten ! 
die Königsberger Maſchinen 9 
Aktien⸗Geſellſchaft. N 
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werth zu verkaufen. 


(8466) 
Hotel-, Neſtaurglions⸗ U. 
Gerlen⸗Clabliſſement 


nden Sommertheater. Or⸗ 
e, Colonaden, Kegelbahn, 
Wintergarten, großem Sant, 25 
remdenzimmern ze. ſchönſtem un 

4 Dhettiaſten Garten der Stadt, vom 
1. Januar k. %3. ab anderweitig zu ver⸗ 
achten oder eventl. un er ſehr günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. Zu dem 
Grundſtück gehört cine vollſtändig ein⸗ 
gerichtete und im Betriebe befindliche 
Gärtnerei, welche vom 1. Oltober d. 5 
frei wird, ſowie ein großes Stück Lan 2 
Porauf der ſtädt. Schweinemarkt abge: 
Falten wird. Beides kann mit übernom- 
dun werden. Selbſtreflektanten wollen 
ich wenden an die Grundſtücksbeſitzerin 


Frau Wwe. M. Werſche, 


en peabſichtige mein feit 12 Jahren 
Vebendes 


Kulm a/ W. 
Ein gutgehendes (8420 


Neſtaurationsgeſchäft 


verbunden mit Vierverlag, it anderer 

Unternehmungen halber ſofert zu ver⸗ 
pachten. Beſte Lage der Stadt, einziges 
am Markt. Rertanrationdeinvichtung 
* mit übernommen werden. 
feen unter Nr. 8420 an d. Exped. 
des Geſelligen erbeten 


Mein Gaſthaus 


in Siemon Nr. 10, Dorf von 1400 


Einw., mit guten maljiven Gebäuden 
mit Pappdach und 2 Morgen Garten⸗ 
Aland, iſt Krankheitsh. u. günſt. Beding. 
zu verkaufen. A. Schmul, Siemon 
18499) bei Untslaw. 


Gaſthaus 


verbunden mit Landwirthſchaft 
gleichzeitig ein beliebter Vergnũ⸗ 


gungsort if ſof w. Todesf. z. verk. 
} Offerten unter Nr. 8351 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


. ̃ ————————— 
Das erſte Gaſthaus 
in einem der größten Kirchdörfer des 
Elbinger Kreiſes (Nied), zu dem noch 
12% Meg. kulm., fruchtb. Ackerland 
gehören, ſteht Familienverh. w. preisw. 
zum Verkauf. Dasſelbe iſt ſehr geräumig 
ebaut; Chauſſee kommt bis vor die 

hür. Geeignete Kaufliebhaber wollen 
fi melden u. J. J. 91 poftl. Tiegenhof. 


Eine flottgehende gute 
Reſtauration 
in lebhafter Stadt, wird von gleich ge⸗ 
ſucht. Meld. werd. briefl. mit Aufſchr. 
400 durch die Exped. des Geſell. erb. 
Günſtige Parzellirung. 

Das mir gehör. Gut Sonnenwalde 
b. Rieſenburg beabf. ich im Ganzen od. 
Einzeln, jed. nicht meiſtb. zu verk. und 
werde ich z. Beſpr. am 12. Juli v. Nachm. 
8 Uhr ab a. d. Gutshofe anweſ. f. Die 
aufbed, ſtelle ich ſ. günſt. u. gewähre 
chuldeufreie Auflaſſung. Iſaacſohn, 
erlin, Alexanderſtraße 30. (8495 


Mein Kruggrund ſtäck 


m Kirchdorfe Jaſirzembie, mit 3 
Gärten und 6 Morgen Wieſen, will ich 
verkaufen oder verpachten. (8507) 

L. Salomon, Strasburg Wpr. 


Fin gutes Grundſtück 


maſſtivbes Gebäude und ca. 5 Morgen 
Gartenland, in einer lebhaften Kreis⸗ 
ſtadt gelegen, iſt Umſtände halber preis⸗ 
Offerten unter Nr. 
8154 durch d. Exp. des Geſelligen erbet. 


\ Dee Menu 
Ein Grundſtück 
bon ca. 30. Hekt., mit Heu⸗ und Torf: 
wieſen, / Meile von Dirſchau Höhe, 
preiswecth zu verkaufen. Näheres durch 
Kaufmann H. Arke, Dirſchau. (8465 


Grundſtücks⸗Verkauf. 
Mein in Strutzſon Abbau bel. 
72 Morgen großes Grnndſtück beab⸗ 
ſichtige ich mit voller Ernte unter 
günſtigen Zahlungsbeding. zu verkaufen. 
Reile, Strutzfon bei Liſſewo. 
Ein Grundſtück 
in Kreiſe Lauenburg, 172 Morg. meift 
Weizenb, durchweg kleef, vollftänd. ſyſtem. 
abdrainirt, leb. u. todt. Invent. vollſtänd., 
iſt mit voller Ernte v. fof. ſehr preisw. 


u verkaufen. Nähere Auskunft dur 
aufm. Schardin in Lauenburg 16 


Eine Beſitzung 


u Staugendorf bei Gr. Nebrau, 
Marienwerderer Niederung, beſtehend 
aus 65 Hektar Weizenboden, zweiſchn. 
Wieſen, ſehr guten einträglichen Obſt⸗ 
gärten (Gtundſteuer 144 Me., Landſch. 
10 000 Thlr.), preiswerth zu verkaufen. 
Reflektanten wollen ſich melden bei 
(3449) L. Jacoby, Neuenburg. 


Grundſtücks⸗ Verlauf. 


Anderer Unternehmungen halber be⸗ 
abſichtige meine Beſitzung in Ach 
bei Graudenz, beſtehend aus circa 35 
22 durchweg Weizenboden, mit neuen 
N irthſchaftsgebänden, komplettem RI 
ventar, aus freier Hand fofort zu ver: 
kaufen. Leonhard Balzer. 


ben, 
dis 15 
8450) 


15000 Mark 


zur erſten Stelle, auch getheilt, 4 4 9% 
auszuleihen. (8376) 

Grandenz, den 7. Juli 1891. 

C. Boergen. 


TTT 
Ein durchaus ſtrebfamer u, praltiſcher 


verh. Mühlenwerkführer 


der in jeder Hinficht mit der modernen 
Müllerei vertraut iſt, ſucht unter bes 
ſcheidenen Anſprüchen zum 1. Aug. od. 
1. September d J. Stell. Gute Zeug⸗ 
niſſe und Empfeblungen ſteh. z. Dienſt. 
Gefl. Off. u. 8274 d. d. Exv. d. Gef. erb. 


Ein verh. N a 
29 J. alt, der 6 J. i, d. letzt. Stell Hit, 
die Ian u. d. Dienerſch. verſ. k., ſucht, 
geſt a. g. Zeugn., v. 1. Okt. od. Mart. 
d. J. Stellung. Off. unter Nr. 8407 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ein gebild., jung. Landwirth 


5 J. b. Fach, im Beſitze d. einj⸗freiw. ö 


Militärzeugn., aber militärfr., fucht von 
fof. Stellg. a. Beamt. auf ein. mittel r. 
Gute. Ge. Off. erb unt. W. K. poſt⸗ 
lagernd Wrotzk Weſtpr. (8374) 


Ein verh. Gärtner 
ſucht z. 1. Oktober od. ſpäter Stellung 
auf Dom. Derſ. iſt 33 Jahre alt, in 
allen Fächern der Gärtnerei erfahren. 
Gefl. Off. u. 5555 poſtl Culm erb 


Ein junger Gärtner 
verh., ev., in allen Zweigen der Gärtnerei 
erfahren, ſucht zum 1. Oktober oder 
ſpäter dauernde Stellung. 

Offerten unter Nr. 8342 durch die 
Exped des Geſelligen erbeten. 

In meinem Burcau iſt die Stelle 
eines gewandten (8501) 


Expedienten 
ſofort zu beſetzen. Remuneration mo⸗ 
natlich 75 Mark. 
Czarnikan, den 7. Juli 1891. 
Der Landrath. 


von Bethe. 


e SEE 

Ich ſuche zum 1. Auguſt oder 1. 
September cr. einen jüngeren, gut 
empfohlenen ei ) 

Büreau⸗Vorſteher 
der mit dem Koſtenweſen vertraut iſt, 
und ſelbſtſtändig die einfacheren Prozeß⸗ 
ſchriſtſätze fertigen kann. 

Roſenberg Wpr., d. 6. Juli 1891. 

Nauen, Juſtſz⸗Rath. 

Ein tüchtiger, criſtlicher 

junger Kaufmann 

der mit der Buchführung und den Com⸗ 
toirarbeiten vertraut iſt, wird für ein 
Dampfſägewerk Weſtpreußens ſofort 
geſucht. Solche, welche ihre Lehrzeit 
ſoeben in der Holzbranche beendet haben, 
werden bevorzugt und wollen Zeugniß⸗ 
abſchriſten, Lebenslauf und Gehaltsan⸗ 
ſprüche unter Nr. 8461 an die Expe⸗ 
dition des Geſelligen einſenden. 

In meinem Manufaktur: und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft (Sonnab. geſchl) iſt 
noch die Stelle eines (8510 

Verkäufers 
der polnifch ſpricht, vacant. Bei Bes 
werbungen ſind unter Ueberſendung von 
Original⸗Zeugniſſen Gehaltsauſprüche 
mitzutheilen. Auch 1 Lehrling kann 
ſofort eintreten. 
Bernhard Henschke, 
Neumark Wpr, 

Für mein neu zu etablirendes Tuch⸗, 
Manufaktur⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft, 
verbunden mit Herren- und Damen⸗ 
Confection, ſuche per 15. Auguſt 


2 tüchtige, ſelbſtſtändige 
Verkäufer 


welche im Decoriren größerer Schau⸗ 
fenfter gewandt und der polniſchen 
Sprache mächtig ſind, ſowie 
zwei Lehrlinge 
mit guter Schulbildung, der polniſchen 
Sprache mächtig. 28) 
H. Fürſt, Dt. Eylau. 
Suche per ſofort oder 1. Auguſt bei 
hohem Salair einen tüchtigen, zuver⸗ 
läſſigen (802 
jungen Mann 
für Lager und Reife, welcher die Bro: 
vinz Poſen bereits mit Erfolg bereiſt 
hat u. der polniſchen Sprache mächtig iſt. 
P. Salomon, Pofen, 
Sammet, Seidewaaren u. Wollſtoffe. 


Ein junger Mann 
flotter und freundlicher Expedient, mit 
guten Zeugniſſen verſehen, findet in 
meiner Colonialwaaren⸗, Wein⸗, Tabak⸗ 
und Cigarren ⸗ Handlung per 1. Sep: 
tember cr. Stellung. Bei Meldungen 
bitte die Photographie beizufügen. 

W. Niedbalski, Inowrazlaw. 
Suche per ſofort (8018 


einen Commis und Lehrling 

— welcher Konfeſſion, beider Landes⸗ 
rachen mächtig. 

London Nachfolger, Mogilno. 


Für mein Material: und Schank⸗ 
Geſchäft ſuche von ſogleich einen zweiten 
Commis 


m 
u. drei Lehrlinge. Polniſche Sprache 
erwünſcht. 8437 
Max Dähn Nachf., Eulm a/ W. 


Tichtige Kupferſchmiede 


finden dauernd lohnende Beſchäftigung. 


Maschinenfabrik A. Horstmann] S 


Preuß. Stargard. 
AZuverlaſſige = 


Malergehilfen 
erhalten ſofort bei höchſtem Lohn dau⸗ 
ernde Beſchäftigung auf Neubauten bei 
e Maler und Lackirer in 
eidenburg Oſtpr. Reiſekoſten wer⸗ 
den erſtattet. (8422) 


.. —— —— 
Tüchtige Böttcher 
finden lohnende Accordarbeit bei 
W. Sultan, Spritfabrik, Thorn. 


Tüchtige Zimmergeſellen 
erhalten bei großen Bauausführungen 
dauernde Arbeit beim Maurermeiſter 
G. Soppart in Thorn. (7572) 

2 tüchtige, ordentliche (850 

Maſchinenſchloſſer 
desgleichen 1 tüchtiger 
Schmiedegeſelle 
(Feuerarbeiter) können ſogleich eintreten 
ei Felske, Rehden Wpr. 


Ein Schmied 
mit eigenem Handwerkszeug findet zu 
Martini d. J. Stellung in Napolle 
bei Gelens Wpr. (5013 
Die Guts verwaltung. 
Zu Martini cr. findet eim verheir. 
Stellmacher 

mit Scharwerker bei hohem Lohn und 
Deputat in Sarnowken bei Schloß 
Roggenhauſen Stellung. (8511 

Auch können zehn kräftige Leute 
(Mädchen) zur Ernte und Herbſtarbeit 
bei hohem Tagelohn von ſofort Arbeit 
erhalten. 

Ein zuverläffiger, geſchickter 

Stellmacher 
der einen Burſchen halten muß, ebenſo 
ein zuverläſſiger . (8432) 
zu Wirth BU 

zum Beauffichtigen der Geſpanne, finden 
zu Martini Stellung in Dom Rehden. 


Ein tüchtiger Gärtner 
findet Stellung. Meldungen nebſt Zeug⸗ 
nißabſchriften an Dom. Ribenzd bei 
Culm. (8440) 

Dom. Lindenau per Usdau Oſtpr. 
ſucht von ſofort einen verheiratheten, 
tüchtigen, nüchternen (8345) 

Brenner 


dem gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen. 
Vorſtellung erwünſcht. 


Zwei tüchtige Steinſetzer 
werden bei hohem Lohn von fofort auf 
der Königlichen Domaine Steinau bei 
Tauer verlangt. 

(7950) A. Kum m, Steinſetzermeiſter. 


2—3 tüdtige Steinſetzer 
erhalten von ſofort in Orle per Melno 


bei Steinſetzermeiſter Roſt dauernde 
Arbeit bis zum Einfrieren. (8475) 


Ein Rechunngsführer 
der als ſolcher ſchon fungirt bat und 
die Hofgeſchäfte mit beſorgt, wird von 
ſofort geſucht. (8459 
Dom. Gorki b. Markowitz, Prov. Bof. 


Die (8456 
Hofinſpektor⸗ u. Rechunngs⸗ 


führer⸗Stelle 

hier, iſt ſogleich neu zu beſetzen. Gut 
empfohlene Leute, die eine gute Hand⸗ 
ſchrift ſchretben, Gutsſchreibereien und 
Wirthſchaftsbücher führen können, wollen 
ſich zunächſt ſchriftlich melden. Gehalt 
3: bis 400 Mark. 

Chinow p. Gr. Boſchpol, Pomm. 

Die Guts verwaltung. 

W. Rieck. 

Dominium Jablonken Oſtpr., 
Poſt, ſucht zum ſofortigen Antritt einen 
jungen, federgewandten (845 

Wirthſchaftsbeamten 
bei 240 Mark Gehalt p. a. 

Zum 15. Juli ſuche einen ener⸗ 
giſchen, zuverläſſigen (8343) 


Wirthſchaftsbeamten 


der durch Zeugniſſe nachweiſen kann, 


7 daß er im Stande iſt, ein Gut von 600 


Morgen zu bewirthſchaften. Perfönliche 

Vorſtellung bevorzugt. Keine Reife: 

koſtenentſchädigung. 

Hermann Lichtenſtein, Gutsbeſitzer, 
Albertsfelde bei Garnſee. 


Ein 1. und ein 2. Inſpektor 
ſowie 


Meier oder Meierin 


werden von ſofort oder doch bald ge⸗ 


ſucht. Gehalt nach Uebereinkunft. Tüch⸗ ? 


tige junge Leute, die polniſch ſprechen, 
werden erſucht, ihre Offerten unter Nr. 
8016 an die Expedition des Geſelligen 
einzuſenden. 

Auf Dominium Am Bach bei Nakel⸗ 
Netze wird ſofort ein erfahrener unver⸗ 
heiratheter (8019 


n or 
gewünſcht. Gehalt 450 Mark. 


Dom. Bien au ber Liebemühl Opr. 
ſucht bei ſoforligem Antritt einen tüch⸗ 
tigen, durchaus zuverläſſigen 802 

Wirthſchaftsbeamten; 
derſelbe ſteht unter Leitung des Prinzi⸗ 
pals. Gehalt 400 Mark. Zeugniß⸗ 
abſchriften ſind einzuſenden. 


Ein Inſpektor 
unverheirathet, evang., nicht unter 30 
Jahren, findet Mitte Auguſt Stellung. 
Offerten mit Angabe der Gehaltsan⸗ 
ſprüche zu richten an (8017) 

E. Würtz, Hermanns hof 

bei Preuß. Stargard. 
Jum fofortigen Antritt ſuche ich 
eine größere Anzahl (843% 
Juſpektoren 
theils für die äußere, theils für die 
innere Wirthſchaft und für die Guts⸗ 
ſchreibereien. G. Röhrer, Danzig. 
Anf eine Befigung von 1500 Meg. 
wird von ſofort ein 1 (8135) 
junger Inſpektor 
geſucht. Offert. nebſt Gehaltsauſpr. unt. 
A. Z. poſtlagernd Marienwerder. 
Dom. Zinzow bei Friedland in 
Mecklenburg⸗Strelitz ſucht zum 1. Sep⸗ 
tember einen 8502 


5|kantionsfähig. Anternehwmer 


mit ca. 40 Leuten 

zur Kartoffelerndte. Nähere Bedingungen 
erfährt derſelbe bei oben genannt. Dom. 
Ein Rübenunternehmer 
m, 25 Arbeitern, ſucht Erntearbeit 
vom 5. Juli ab. Gute Zeugniſſe zur 
Verfügung. Gefl. Meldungen an (8540 
Johann Wojak, Rübenunternehmer 

in Für ftenau (Kreis Elbing. 


Ein Unternehmer 


mit 15 Mädchen findet ſofort lohnende 
Beſchäſtigung auf Dom. Kl. Rohdau 
bei Nikolailen Weſtpr. (8454) 


Ein Wirth zu Michacli, 


Ein Schmied zu Martini 
nach Weidenhof p. Kl. Czyſte geſucht. 


Ein Hofmann 
in jeder Beziehung zuverläſſig, (8453) 
ein Schmied 
mit Burſchen und eigenem Handwerks⸗ 
zeug und mit Führung des Dampf⸗ 
dreſchſatzes vertraut, 


ein Nachtwächter und 
drei verh. Pferdeknechte 


mit Scharwerkern finden bei gutem Lohn 
Deputat zu Martini Stellung auf Dom. 
Kl Roh dau bei Nikolaiken Weftpr. 
Domäne Schötzau dei Rehden 
ſucht per Martini noch 2 verheirathete 


Pferdeknechte 


anzunehmen. 


7 Maun 


welche meine Ernte in Accord bei gutem 
Lohn und Deputat ꝛc. ꝛc. zum Mähen 
übernehmen wollen, lönnen ſich melden. 
8436) Mennicke, Nitzwalde. 


Ein Geſpannwirth 
zum baldigen Antritt oder per 1. Aug. 
geſucht auf dem Dom. Jablonowo. 

Bei hohem Lohn und hohem Deputat 
finden zu Martini verheirathete (8250 


Juſtleute und Pferdeknechte 
mit Scharwerkern Dienſt in 
Domin ium Kittnau bei Melno. 
Ein tüchtiger 
E. Hirte "U 
der mitmilcht, findet zu Martini bei 
ſehr hohem Lohne Stellung. 
Offerten werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
8442 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 
Ein verheiralheter, tüchtiger (8441) 
Schäfer 
findet zu Martini d. Is. Stellung in 
Bielawken per Pelplin. 
Ein verheiratheter 
Kuhfütterer 
der zwei Knechte halten kann, findet von 
ſogleich oder von Martini cr. gute 
Stellung in Annaberg b. Melno. 
Auf einem 1400 Morgen großen, 
rationell bewirthſchafteten Gute findet 


(8133) 


(7995 


lein Eleve oder Volontär 


Aufnahme gegen Penſionszahluug. Of⸗ 
ferten erbeten sub N. 1800 poſtlagernd 
Wrotzk Weſtpr. (8073) 


8 — = 
1 Volontär und 1 Lehrling 
moſaiſchen Glaubens, der polniſchen 
Sprache mächtig, finden von ſofort in 
meinem Manufakturwaaren⸗Geſchäft 
Stellung. (8366 

S. Salomon Lewin, Strelno. 


2 Lehrlinge, 1 Hausmann 


können von gleich eintreten. (8337) 
Hapke, Getreidemarkt 7/8. 


Zwei Lehrlinge 
können von ſofort eintreten bei (8134 
L. Gutzeit, Maler, Marienwerder. 
Seesen 
Für mein Tuch⸗, Mannfaktur⸗ 2 
2 und Confektions⸗Geſchäft ſuche per 3 

ſofort einen Lehrling unter ſehr 
5 günſtigen Bedingungen, gleich 2 
2 welcher Confeſſion. (8206 K 
2 Oscar Lewinski, Rehden Wpr. 2 
9090960006649 949246 


Ein Kellnerlehrling 
333 


kann fofort eintreten (8 
„Hotel goldener Löwe“, Graudenz. 


)J Näheres in der Expedition des 


Ein Lehrling 


41 kann in meinem Colonialwaaren⸗ und 


Deſtillations⸗Geſchäft von ſogleich oder 
am 15. Juli eintreten. (8362) 
M. H. Meyer in Thorn. 
2 Lehrlinge 
können ſofort oder fpäter in meinem 
Colontal⸗, Materlal⸗, Elſenwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft placirt werden. 
Söhne achtbarer Eltern mit guter Schul⸗ 
bildung können ſich melden bei (8462 
Friedrich Wohlt, Neuen burg Wpr. 


Eine junge, gebildete Dame 


aus guter Familie, wünſcht Aufnahme 


9 in einer Familie auf dem Lande, wo fie 


die Wirthſchaſt erlernen kann und zus 
gleich die Stellung einer Geſellſchafterin 
einnimmt, bei vollſtändigem Familien⸗ 
anſchluß. Offerten erbeten unter E. W. 
14 poſtlagernd Thorn Weſtyr. (8074) 


Ein geb., junges Müdchen 
von 18 J. ſucht bei einem Landpfarrer 
unentgeltlich die Wirthſchaft zu erlernen. 

Meldungen unter Nr. 8260 an die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 


Suche zum 1. September ct. 
eine tüchtige 
© oe 
€ * 
Direetriee 
für mein Putzgeſchäft. Neflel⸗ 
tirende wollen unter Einreichung 


ihrer Atteſte, Gehaltsauſprüche 
und Photographie ſich melden bei 
S. Radlzick, 
Rieſenburg Wpr. 


Ein Lehrmädchen 
mit guten Schulkenutniſſen, findet in 
meinem Kurz⸗, Galanterie⸗ und Putz⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſofort Stellung bei 

Max Heymann, Chriſtburg. 

Suche für mein Deſtillatious⸗ und 
Colonialw.⸗Geſchäft zum ſof. Antritt 

einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. (8490 
Emil Chaskel, Bromberg. 

Zur Führung eines Mehlgeſchäfts 

ſuche ich ein 7 (8443) 
junges Mädchen. 

Offerten mit Angabe von Gehalts ⸗ 

auſprüchen und Zeugniß⸗Abſchriften erb. 

S. Herrmann, Nakel (Netze). 


Geſucht wird zum 15. Juli ein ge⸗ 
bildetes, beſcheidenes. fleißiges (8475 
junges Mädchen 
welches im Kochen und Handarbeiten 
erfahren iſt. Familien Anſchluß gewährt. 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche find 

einzuſenden. 
Frau Gutsbeſitzer Otto, Kruslewiz 
bei Juno wrazlaw. 


Ein anſt. Mädchen 


moſ., der poln. Spr. mächtig, findet in 
meinem Material⸗ u. Schankgeſchäft 
vom 20. Juli cr. Stellung. Gus 
J. Jacobſohn, Thorn, Culmer Vorſtadt⸗ 

Ein anſpruchsloſes (8429) 

junges Mädchen 
evangeliſch, wird zur Mithilfe in der 
Wirthſchaft aufs Land von ſofort ge⸗ 
ſucht. Offerten erbeten an 
A. Fuhrich, Strasburg. 


Ein ordentl. Mädchen 
welches das Milchbuttern gründlich 
verſteht, findet zum 1. Oktober cr. Stel⸗ 
lung in Melno (Bahnſtation). (8311 

Suche für meine Tochter zum 15. 
Auguſt eine erfahrene [ (8430) 

Wirthin 
welche mit der Küche, Schlächterek, 
Wäſche, Aufzucht der Kälber und Feder⸗ 
vieh vertraut iſt. Gehalt 150 Mk. 
Reuter, Halbersdorf pr. Rieſenburg. 

In Halbersdorf per Rieſeuburg 

wird zum 1. Oktober (8431) 
eine Meierin 

geſucht, welche mit Separator mit Göpel 

vertraut iſt, feine Tafelbutter machen 

kann und die Hauswirthſchaft mit über⸗ 

nimmt. Gehalt 210 Mark, 20 Mark 

Weihnachten. 


Eine perfekte — (8452) 
jüdische Köchin 
welche ſämmtliche Hausarbeit mit über⸗ 
nimmt, wird per ſofort oder 1. Auguſt 
verlangt. Meldungen mit Angabe der 
Lohnanſprüche an 
Sara Buß, Krojanke. 


Suche zum 1. Oktober oder Martini 
für 2 ganz kleine Kinder eine rüſtige 


dvd. u. fleiß. Kinderfrau 


welche durchaus zuverläſſig iſt. Offerten 
mit Gehaltsanſpr. und Zeugn. an Frau 
Premierlientenant Bauer, Oſterode Opr. 


Bromberg. Gr. Geſchäftslokal, 


} | beſte Lage, Brücken⸗ 
ſtraße 6, ſeit lange Herrengarderobe, zu 
vermiethen. (8200) L. Tepper. 


Einige Knaben 
die d. höhere Bürgerſchule beſuchen wollen, 
finden in einer anſtündigen Familie gute 
und recht billige Benfion. Strenge Con⸗ 
trolle bei den Schularbeiten, ſowie Fa⸗ 
milienanſchluß darf vorausgeſetzt werden" 
eſelligen 


unter Nr. 8479. 


Tapeten bon 12 an 
166000 J. Osiuski, er 


Dr. med. Hope, 


homöopathischer Arzt 
ia Hannover. Sprechstunden 8—10 Uhr. 


ME Sämtliche Arten ng 


Spazier- Wagen? 


nach neueftem Styl, follde gearbeitet; ferner: N Frei 


Auswärts mit gleich. Erfolge brief 


Drechslerwaaren⸗ Fabrik 
Felix Gepp, Danzig, empf. Kegel⸗ 
ein, Kegel, Billardbälle 


etter, Würfel u. Becher, Kartenpreſſen, 
ſow. fämmtl. Drechsler: u. Galanterie⸗ 
waaren; gleichz. empf. d. Herren Billard: 


Kummt⸗ und Bruſt⸗Geſchirre 
komplette Reitzeuge 


änßterſt preiswerth bei 


ELBING 


Friedrich Wilhelms-Platz. — Gegenüber der Post. 


Altrenommirtes Haus und Restaurant. 


Js 


(849 5 . 


Bd. Dyck, Elbing we. 


beſitzern meine ſich vorzügl. bewährende = 


Renovirt, der Neuzeit entsprechend eingerichtet. 
Zimmer von Mk. 2,00 an. 


Reise-Police-Versicherung. 


— Telephon Nr. 39. 


Heil. Geiſtſtraße 42. 


Carl Beermann, Bromberg, 


empfiehlt 


Eoronto-Grasmäher Ar. 2, 


BE einfachiter, jetzt exiſtirender Grasmäher! ug 
Nur zwei Zahnräder an der ganzen Maſchine! 


Massey, ſelbſtabwerfende Gelreide⸗Mäher, 
Massey 's @oronto: leichter Stahl 


Queusbelederung; viele Anerkennungen. 
Billards werden nen bezogen 


Oberhemden 


Table d’höte 1 Uhr. 


Nachthemden, Chemiſettes, 
Kragen, Mauſchetten, Shlipſe und 


Hof iger, 
Unterhemden, Beinkleider und 


acken, 
Damen⸗Tag⸗ und Nachthemden, 
Friſirmäntel, Unterröcke und 


P 
WPliſfé⸗-Unterröcke und Schürzen, 
Taſchentücher in Leinen und Batiſt, 
Knaben⸗ und Mädchenhemden 


Erſtlingswäſche, 
Matratzen, Tauf⸗ u. Tragekleider, 
Hemdchen, Jäckchen und 5 


Friſade⸗ u. Schwanenboie⸗Tücher, 
Gummiunterlagen 
empfiehlt in guter Ausführung zu 


Vereinen, Clubs u. s. w., welche Ausflüge nach unse- 
rem romantisch schön gelegenen Vogelsang, Panklau, 
Cadinen, Bad Kahlberg etc. ete. machen, gewähre bedeu- 
tend ermüssigto Preise. 

Besorge billigst Wagen, Omnibus und Dampfer; 
übernehme eventl. das ganze Arrangement. 


Hochachtungsvoll 


Louis Engel, Besitzer. 


Prima Portland⸗ Cement 
in Tonnen und Säcken halten anf Lager und geben zu billigen 
Preiſen in jedem Quantum ab ( 


Gebr. Pichert, 


Grandenz, Thorn und Culmſee, 
Baumaterial⸗Spezial⸗Geſchäft. 


H. CZzwi 


Wäſche⸗Ansſtattungs⸗Geſchäft. 


Toronto⸗Grasmüher Nr. 2. (2313) 
Preisliſten auf gefällige Anfrage. 


Carl Beermann, Bromberg. 


rima Salzheringe!! 
d. ca. 40-50 neue 
10 Pfd. Ia. Vollheringe (Milcher) 3,30 


eftell-Binder, 
ueber 
2 24 000 
Stück 


Gebrauch. 


10 Pfd. fette Ia. Matjesheringe 4,10 
wirklich delikate Speckflundern 


zum Herbſt, Winter, Frühjahl e 


Rüben, 


tung 
0 
f 


efern in Maſſe unſere engl. Rieſenſtoppelrüben, die Hoffnung fi 
ertragreichſten aller bekannten Sorten. Ausſaat A e 


Pflerde- Rechen 


Original- Amerik. Stahlzinken 8 


10Pfd.⸗Kiſte M. 2,60, 3,10, 3,60, 4, 10, 4,60 
alles porto⸗ und nachnahmefrei. 
E. Degener, Fiſcherei, Swinemünde. 


Prima Aal in Gelee 


SWEET a KHrIDre 
bis Anfang Auguſt, Ausſaatquantum 300 Gr. pr. Morgen (25 Ar), Preis pr. 
½ Ko. 2 Mark. Unter den hunderten Anerkennungsſchreiben heben wir hu: feie 


g Syſt Ft 
„Tiger“, „Hollingsworth” u. „Heureka“. 
(D. R. P.) 


de ente 
Gele 


bervor: Herr Pfarrer Meise, Hapstedt, Prov. Sachſen, ſchreibt: „Die Rieſen⸗ 5 orfen 
rüben, zu denen ich vor. Jahr Samen von Ihnen bezog, haben mich 5 eilt ha 


2 Sie haben den Winter über im Lande 

laut ausgehalten und den Milchertrag bei deu Kühen beträchtlich ex: 

Culturanweiſung fügen wir bei. (8417) 
Berger & Hasenclever, Kötzſchenbroda⸗Dresden. 


Poſtdoſe franco M. 6,50, lin hohem Grade befriedigt. 


Prima Aalbricken 


neu Puck -Bechen Lea: 


Poſtdoſe franco M. 5,50 
Holst, Fiſchräucherei 


Dr. Spranger che Heilfalbe 
heilt gründlich veraltete Beinſchä⸗ 
knochenfraßartige Wunden, 
böfe Finger, erfrorene Glieder, 


Patent Ventz ki Er 
mit 22 Zinken Mark 58,00 — mit 24 Zinken Mark 62,00. 


Glogowski & Sohn, Inowrazlaw 
Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede, 


en Belek vor, 

a 0 ER * 0 Araphie u 
Pfarrer Seb. Kneipp's Kraftnährmittel [ 
fabricirt von der alleinberechtigten Firma unmöglich, 

Brod- und Zwiebackfabrik Augsburg, A.-G. die fü 
Niederlage bei A. Bardt in Löbau Wesipr. (3684) - N 
einen elekt. 


Neparatur⸗Werkſtatt f. Locomobilen u. Dampfdreſchmaſchinen. 


Zieht jedes Geſchwür ohne 
zu ſchneiden ſchmerzlos auf. Bei uſten, 
Halsſchm., Quetſchung ſofort Lin: 
Näheres die Gebrauchsanw. 
. Fig in den Apotheken a S 


Rattento 


PDE. 
iſt das beſte Mittel, um Ratten u. Mäuſe 
nell u. ſicher zu vertilgen. Unſchädlich 
r Menſchen und Hausthiere. Zu haben 
in Packeten a 50 Pf. und a 1 Mk. in? 
der Drogenhandlung v. Fritz Kyser 
in Graudenz und in der Drogerie 
zum rothen Kreuz, Getreide⸗Markt 30. 


Verdeckwagen 


verkauft für 600 Mark 
Gawronitz bei Terespol. 


Vier große, faſt neue 


Standfäſſer 


von 1000 Litern und mehrere kleine 
Gefäſie aus einer Efſſigfabrik, hat preis⸗ 


A. Gdanietz, Carthaus. 
Ein ſo gut wie neuer 


Dampfdreſchapparat 


billig zu verkaufen. 
Probearbeit geſtattet. Sicheren Käufern 
r Offerten werden brief⸗ 
ich mit Aufſchrift Nr. 4007 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Eine kleine Feldeiſenbahn 


(Schienen und Kipplowries) iſt für alt 
billig zu verkaufen. ö 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 7943 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Vorjähriger Saatroggen 
1890: 
(. ſchwediſch. Standen⸗Roggens). 


Bekanntlich wird in nördlichen Länen 
von Schweden, der oft erſt nach der 
Saalbeſtellung zu bergenden Ernte wegen, 
meiſtens nur überjähriger Roggen zur 
Ausſaat benutzt, von d 
ehlen dürfte, auch bei uns in dieſ 
Gebrauch zu machen. Zum vor⸗ 
berigen Verſuch der Keimprobe überſende 
bei 1 von 50 

fre 


(retreide-Reinigungs- Maschinen 


mit oberem und unterem Schüttelwerk 


Braun und Schwarz, 
übertrifft alles bis 
jetzt Dageweſene. 


Ferner ſogenannte Vetschauer 


Reinigungs ⸗Mlaſchinen 


Wind: oder Bodenfegen. 
Proſpekte u. Preiſe gratis u. fr 


Entfernung der Haare, wo man fo 
nicht gern wünſcht, im Zeitraum von 
15 Min. ohne jeden Schmerz und Nach⸗ 


Lilioneſe gegen Sommerſproſſen 
und alle Unreinheiten der Haut & 
Mk. 3, halbe Fl. Mk. 1,50. 


Barterzeugungspomade 


Doſe Mk. 3, halbe Dofe Mk. 1,50. 
Allein echt zu haben beim Erfinder 
öln, Eau de Cologne- 


Grosse Geld-Lotterie 


Frankfurt a. M. 


4170 Geldgewinne, 


darunter Haupttreffer von 


100,000 .. 


50,000 Im 
Loos E a 5 Mark 


(Porto u. Liste 20 Pfg. extra) 


versendet Elektrotechnische Ausstellung 
Lotterie-Abtheilung, Frankfurt a. Main. 


W. Krauß in K 
und Parfümeriefabrik. 

Sämmtliche Fabrikate find mit meiner 
Schutzmarke verſehen. 

Die alleinige Niederlage befindet ſich 
in Graudenz bei Hrn. Ariiz Kyser. 


8%? 
ſchapparat g 


Jumps 


gebraucht, in beſtem Zu⸗ 

ſtande, haben preiswerth unter 

coulanten Bedingungen zu ver⸗ 
(4006) 


Hodam & Ressler 
BEBLOORBERH 


2 gebrauchte, Spferd. 


Dampf⸗Oreſchlähe 


durchweg neu aufgearbeitet, haben preis⸗ 
werth zu verkaufen 
Glogowski & Sohn 


Masch inenfabel — Keſſelſchmiede. 
Ein Cigarren⸗Geſchäft 


mit Kohlenhandlun 
iſt wegen Krankheit d. Beſ. von f 


inwohner u. gr. Garniſon. 
nahme des Grundſtücks und Geſchäfts 


ſchrift Nr. 8023 durch 


Eine 8⸗ bis 10 Pferdekraft 


Locomobile 


mit 54“ breiten Dreſchkaſten nebſt Stroh⸗ 
elevator ſteht in Zajonskowo bei 
Schwirſen zum Verkauf. 8032 


Daſelbſt wird ein Danzig, Sandgrube 20. 


120 Dampfmaſchine 
Waſſerreſervoir 


h. 4000 Ltr., mit Leitungsröhren und 
ähnen, aus einer Molkereieinrichtung 
21 zum Verſandt von Butter, mit 10 Pfd. herrührend, find zu verkaufen. 
Rauminhalt, empfehlen (8163 

Orlowski & Co., Allenſte in 


J zur Führung einer Dampfdreſch⸗ 
k. 
Steinborn, Maſchinenbeſitzer. 


Butterkiſten 


Pfg.⸗Marke Probe 
(814 


Ed. Worm, Groß Grabau 
per Marienwerder. 


Maltzien per Zudar, Inſ. Rügen. 
en, Rilkergutsbeſitzer. 


Eine gut eingeführte all ic) de 


late 
Eiſen⸗Haudlung Ts g 
in einer Kreisſtadt Weſtpreuß | e 
in einer Kreisſtadt Weſtpreußens iſt nıll felephoniſch 
oder ohne Grundſtück vortheilhaft * 2 ia 


verkaufen. Offerten unter Nr. 8415 ah wa 
die Expedition des Geſelligen erbeten. ha Nes 


Verkauf oder Vertauſc. eh 
kr I „ Felegraphie 
Ein ſchönes Bäckerei⸗Grundſtic gusnahr 
mit ca. 1 Morgen Obſtgarten, in einem ge 
ar. Dorfe, welches außer der Bäcker“ 
300 Mk. und mit der Bäckerei 700 Dil, U 
jährlich Miethe bringt, iſt zu verkaufen BE 
oder gegen ein Bäckerei⸗Grundſtück in 
der Stadt oder auch gegen eine gutz 
Gaſtwirthſchaft zu vertauſchen. Bücker 
tägl. 3—4 Mal Brod nebſt Weißbrod. die 
Näheres bei Stapel, Graudenz, „ 
(8473) Unterthornerſtr. Nr. 12. 


Sädereigeundftüdverfaul ; 


reine altrenommirte Bäckerei beat: FETT 
ſichtige ich Umſtände halber preisweard SET 
zu verkaufen. (8385) 

Graudenz, im Juli 1891. 
Fr. Gehrmann, Bäckermeiſter. 


Eine * [3 * 5 * 
taupe kingerichtetechürtuert 
ca. 4 Morgen groß, welche 4 dan 
hindurch mit gutem Erfolg betrieben könnten, 
»fiſt eingetreteuer Familienverhältniſe freidetar 
wegen nebſt Wohnung vom 1. Oktober Mfenbahne 


gramn 
e wied, 


d. J. zu verpachten. Näheres Prinzen 5 
thal, Naklerſtr. 14 b. Blumenthal sen Säten Pi. 


In einer Stadt des Kreiſes 1 \ s Neid 
B Br ationen 


in P. iſt ein 6 
& % zz 7 Somernen 
Grundſtück 
mit flottachender Bäckerei, 9 Mora un Be 
gut. Gartenland u. Wieſen m. Torfſtich, Fetreid 
bei 3000 Mek. Anzahlung ſofort zu ven ekeide e 
kaufen. Miethsertrag außerdem 300 M. 4 n 


jährlich. Offerten a. d. Expedition da ) 
„Ofibeutfäen Bon“ in Sueben; die 1 
begründe 


Mein Gruudſtück J 


je gewif 
Culm, Marktſtr. 11, bin ich willen Nen c 
unter günſtigen Bedingungen z. verkaufen . gen 2 


e 
Vorder⸗ 2 Hinterhaus einſtöckig. Für 
Handwerker ſehr geeignet, mit Laden u. 
großer Werkſtätte. (8037 
S. Wedell. 


Maſchiniſt Schröder 


wird erſucht, feine Adreſſe an Dom. Gd 
Negath einzulenden. (82800 


